Eine Zeitſchrift 


. Einen neuen Beweis hierfür bildet diejenige Partei, die 
Kä Weſen nach zunächſt auf unveränderte Auftechthal⸗ 
ung ihrer Grundſätze beſorgt ſein müßte, die con ſer va⸗ 
ide, auf Erhaltung der Staatseinrichtungen bedachte 
Partei Das Jahr 1866 hat dieſe Partei in ihrer Mehr⸗ 
ER t zu einer ganz anderen gemacht, und die nächſte Zeit 

eint dieſe Veränderung ihres Weſens auch äußerlich zur 
br inung bringen zu wollen. Nach den Grundſätzen 
e onſervativen Partei, wie fie Jahre lang von der 
Soa, verkündet worden waren, gab es nämlich für 
n keine weiſere Politik, als die vollſtändige Unter⸗ 
nung Preußens unter Oeſterreich als denjenigen Staat, 
eit welchem fie nicht nur die traditionelle Verkörperung des 
aſehnten Feudalismus, ſondern auch den Bundesgenoſſen 
die den Zeiten der heiligen Allianz und den legitimen 
Vertretern der vom Schimmer mittelalterlicher Romantik 
ſoſoſenen römiſchen Kaiſerwürde (die von der neudeut⸗ 
en ſehr verſchieden war) verehrte. Es ift bekannt, daß 

Iren jetzigen Reichskanzler dieſe Begeiſterung für Defter- 
bel die zu Olmütz ihren reinſten Ausdruck gefunden hatte, 
Nur inbestagSgejanbter in Frankfurt ſehr ſtark verleidet 
beute, und daß er gar bald erkannte, daß der Beruf Preu- 
un andere Wege vorſchreibe, als das Zuſammengehen 
E eich. Als er 1866 hiernach handelte, als er 


ER 


mit den Annexionen den Grundſätzen der Legitimität irs 
Geſicht ſchlug, war für die Conſervativen ein bedenklicher 
Wendepunkt gekommen; allein fe folgten, mit geringen 
Ausnahmen, dem Reichskanzler auf ſeinen Wegen und 


ſuchten mit ſauer⸗ſüßer Miene durch ihre Unterſtützung für 


ihre Partei zu retten, was zu retten war. Zum Theil 
iſt ihnen dies gelungen; allein andererſeits mußten ſie nicht 


nur ruhig anſehen, daß die Regierung, nach Bismarcks 


eigenem Ausſpruch, mit jenem Kriege ſich entgegenkommen⸗ 
der gegen die Liberalen und immer conftitutioneller zeigte, 
ſondern ſie mußten auch die Hand bieten zu einer Reihe 
von Geſetzen, welche dem Deutſchen Volke wenigſtens in 
wirthſchaftlicher Beziehung unbeſtritten ſehr große Freiheiten 
gewähren. Die Verſtimmung, welche in einzelnen conſer⸗ 
vativen Kreiſen hierüber herrſchte, hat jetzt auch in der 
Preſſe Ausdruck gefunden und wird ſich, wie es ſcheint, 
noch mehrfach äußern; hatte 1866 die nationale Politit 
des Fürſten Bismarck die freiconſervative Fraction von der 
conſervativen geſchieden, ſo wird durch die conſtitutionelle 
Haltung des Reichskanzlers jetzt wahrſcheinlich eine alteon⸗ 
ſervative Fraction von der conſervativen ſich abſondern und 


namentlich im preußiſchen Herrenhauſe auf die Rückkehr 


zu denjenigen Maximen der Regierung dringen, die in der 


glücklich überwundenen Manteuffel ſchen Epoche die maß⸗ 


gebenden in Preußen waren. 


Für die freifinnigen Elemente hat die bevorſtehende 


Scheidung den Vortheil, daß ſie die Regierung zu einer 
Verſtärkung der liberalen Partei im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe nöthigen und zugleich der conſervativen Partei eine 
größere Rüdfihtnahme auf die Forderungen der Zeit ge⸗ 
ſtatten wird. Im Allgemeinen aber wird ſie die Auflö⸗ 
ſung der nach den veralteten Geſichtspunkten gebildeten 
politiſchen Parteien nur beſchleunigen. H. 


Gedenktage. 14. Dez. Montmedy kapitulirt. 

15. Dez. Die Avantgarden des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg ken die franz. Armee des General Chancy vor Vendome 
an, welches derſelbe am 16. räumt, - 


(Jahrgang 59; So 146) 
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Deutſchland. Berlin, 11. Dezember. (Abgeordne⸗ 
8.) In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes fand 
die Generaldebatte über die Vorberathung des Staatshaus⸗ 
haltsetats von 1872 ſtatt. Es betheiligten ſich an der 
Debatte Lasker, Gottberg, Richter, Benda; der Finanzmi⸗ 
niſter antwortet auf die Bemerkungen der Vorredner; er 
erklärt, die eingehendere Beantwortung bis zur Debatte 
über die Steuerreform und der Specialdebatte vorzubehalten. 
Es erſcheine nicht gerathen, im Augenblick, wo die gründ⸗ 
liche Aufbeſſerung der Beamtengehalte vorgenommen werde, 
mit neuen Klagen über die Beſoldungen hervorzutreten. 
Ueber weitere Bewilligungen an Landwehrmänner und Ge⸗ 
meinden ſei die Regierung noch nicht ſchlüſſig. Die Auf⸗ 
hebung der Salzſteuer wolle er im Reichstag befürworten. 
Wenn die Verhältniſſe es geſtatten, werde die Aenderung 
eintreten, ebenſo bezüglich der Zeitungsſtempelſteuer, welche 
er nicht als eine ewige betrachte. 

13. Dezember. [Ueberfall durch Franzoſen.] 
Der „Hamburger Correſp.“ bringt folgende auffallende 
Meldung: Aus Tie nt ſin, den 18. September, ſchreibt 
der Capitain eines Hamburgiſchen Schifffes ſeinem Rhe⸗ 
der, daß am Sonntag, den 10. deſſelben Monats, 5 
Matroſen von deutſchen Handelsſchiffen (Schiff „Friſch“ 
Capatain Totain, Kieler Brigg „Hermann“, Capitain 
Thede und Schiff „Madurs“ (welche an Land gegan⸗ 
gen waren) von 25 Leuten eines franzöftſchen Kanonen · 
dootes überfallen und mit Meſſerſtichen arg zugerichtet wor⸗ 
den ſeien, jo daß Be ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußten. Der Vorfall wurde ſogleich dem deutſchen Con⸗ 
fulat angezeigt und die Leute vor demſelben verhört. Ihre 
Ausſagen ſollen übereinftimmend ergeben haben, daß ein 
verabredeter Ueberfall zu Grunde gelegen habe. 

— (Fürſt Bis march hat „wegen noch anhaltender 
Unpäßlichkeit“ den Biſchof von Straßburg vor deſſen Ab⸗ 
reife nicht ſprechen können. Letzterer konferirte daher mit 
Herrn Staatsminiſter Delbrück. 

— (Graf Carolyi.) Der neu ernannte öſterreichi⸗ 
ſche Geſandte beim deutſchen Reiche wird noch vor dem 
Weihnachtsfeſte zur Ueberreichung ſeiner Kreditive in Berlin 
eintreffen. 

— (Profeſſor Virchow.) Nach der „D. Reichs⸗ 
Korr.“ hat in dieſem Jahre zum erſten Male Profeſſer 
Virchow von dem Mine 2 des Art. 78 der Berfaf- 
ſungsurkunde Gebrauch gemacht und dem Kultus miniſter 
angezeigt, daß er als Mitglied des Abgeordnetenhauſes für 
die Stadt Berlin an der Weiterführung ſeiner dienſtlichen 
Funktionen als Docent behindert ſei und den Miniſter 
erſuche, für feine Stellvertretung während der Dauer der 
E ſſion Sorge zu tragen. Gleichzeitig hat Dr. Virchow 
tet dieſer Gelegenheit Veranlaſſung genommen, dem Mi⸗ 
niſter nochmals mitzutheilen, daß er an ſeinem ausgeſpro⸗ 
Genen Willen, aus der wiſſenſchaftlich⸗mediziniſchen Depu⸗ 
tation des Kultusminiſteriums auszuſcheiden, unwiderruf⸗ 


lich feſthalte und nunmehr auch auf fein früheres Schrei⸗ 
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ben gleichen Inhalts den nothwendigen Beſcheid mit we 
Entbindung vom Amte erwarte. ver 

Frankfurt a. M. 11. Dezember. Die Zuſatzkon 0. 
tion zum deutſch⸗franzöftſchen Friedensvertrage vom den 
Mai d. J. wurde heute abgeſchloſſen. Die kaf? 
Unterhändler begeben ſich heute Abend, die deutſchen PI 
vollmächtigten am morgenden Tage in ihre Heimath zur S 

Münſter. Beranlaffung zu der kürzlich gemelder 
Confiskation des ultramontanen „Weſtph. Kurier“ gab 
Artikel, deſſen Eingangsſtelle folgendermaßen lautet: v ep 
ehrloſe Gezücht der Lügner und Verleumder, die 7 
linge des fanatiſchen Unglaubens und des fectirerif ie 
Haſſes, die Götzendiener der abſoluten Staatsgewalt, ine 
ftumpffinnige Ignoranz und jene elende Menge, die darin 
Schmach und Schande mehr kennt, die ihre Ehre ren 
ſucht, keine mehr zu beſitzen, die in bodenloſer Verwo Ele- 
heit jeder herrſchenden Richtung nachläuft: alle dieſe WI 
mente gehorchen jener von gewiſſenloſen Führern aug e 
benen Parole und ſtimmen in den Ruf ein: Krieg 
vaterlandsloſen Ultramontanen!“ 

Straubing, 10. Dezember. Der Biſchof 3 Rolle 
geusburg iſt wegen Ehrenkränkung des Bürgermeiſter lobuße 
mann von Kötzting in zweiter Inſtanz zu einer Ge 
von 75 Gulden verurtheilt worden. en Sitzung 

Stuttgart, 12. Dezember. In der heutigen Mitt 
det Abgeordnetenkammer beftätigte Juſtizminiſter Tam 
nacht, daß der Antrag Laskers, betreffend Au 
der Reichszeſetzgebung auf das geſammte Civilre 
ſchuſſe des Bundesrathes mit 6 gegen 4 Sutz ebe det 
lehnt worden ſei. Die Gutachten der Majorität auf werde 
Minorität würden gedruckt werden, und , im 
die würtembergiſche Regierung über ihre WC Minifter 
Plenum des Bundesrathes Beſchluß faſſen. die Erweite⸗ 
erklärte, er perfönlich ſei nicht unbedingt gegen Um dieſes 
rung der Kompetenz der Reichsgeſetzgebung⸗ Verfaſſungs⸗ 
Ziel zu erreichen, gebe es zwei Wege, den Ausdehnung der 
änderung und den der verfaſſungsmäßigen Lé ch für den 
8 in einzelnen Punkten. Er ſpreche 
letztern Weg als den erprobteren aus. att⸗ 

— Eine am 8. d. M. in Aulendorf gebr, 
gehabte Verſammlung von Neukatholiken x Amtsmiß- 
Agitation gegen das Reichsgeſetz, betreffend be Pater 
brauch von Geiſtlichen, in's Werk zu ſe und wird in 
Hyaeinthe iſt in Stuttgart angekem e tag halten. 
dem Verein der Altkatholiken einen 0 offenen Brief, 

— Ruſſiſche Blätter veröffentlichen GE Moskau an 
den der greife Geſchichtsforſcher Zeg? er ihn ermuntert, 
Döllinger gerichtet hat und worin ſondern mit Ueber⸗ 
nicht auf halbem Wege ſtehen zu bleiben, 
7 75 des 5 17 
eit der chriſtlichen Glaubenslehre f f 
rückgulehren und die Bereinigung der auf dieſe ZBeife . 
formirten latholiſchen Kirche mit der 
Kirche zu erſtreben. 
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to Defterreich. Wien, 11. Dezember. Für die ver- 
Kr Prinzeſſin Thereſe von Oldenburg wird auf kaiſer⸗ 
e Anordnung vom 12. Dezbr. ab durch 8 Tage Hofe 
u getragen. Die offizielle Weltausſtellungs⸗Correſpon⸗ 
D tritt den neuerlichen Gerüchten von einer angeblich 
fiabſichtigten Vertagung der Weltausſtellung mit der be⸗ 
mmten Erklärung der Generaldirektion entgegen, daß 
uur vollſtändig erfunden ſeien und daß von einer 
agung der Ausſtellung weder die Rede war noch iſt. 
— In unterrichteten Kreiſen erzählt man ſich, wie dem 
Ga Naplo“ geſchrieben wird, daß der Kaiſer es als eine 
J dek der neuen Regierung bezeichnet habe, der öſterrei⸗ 
„ chen Landwehr die möglichſte Sorge und Aufmerkſam⸗ 
t zu widmen. „Machen Sie meine öſterreichiſche Land⸗ 
T dazu, wozu Andraſſy meine ungariſche Honvedarmee 
demacht hat“, ſo ſollen ungefähr die Worte des Kaiſers 
Dante haben, „ſparen Sie keine Mühe, damit in kürzeſter 
it auch die öſterreichiſche Landwehr fo organiſirt, ausge⸗ 
Net und einerercirt ſei, damit wir uns in dieſem Punkte 
i nicht vor Ungarn zu ſchämen haben.” 
— Wie ein hiefiger Correſpendent des „Peſter Lloyd“ 
erzählen weis, hätte die Nundreiſe, welche Graf Beuſt 
N ‚feiner Fahrt nach London verband, in „diplomatiſchen 
Leue. zu mißlie bigen Bemerkungen Anlaß gegeben. Daß 
ſt an den ſüddeutſchen Höfen Beſuche abſtattete, will 
w Korreſpondent noch hingehen laſſen, tadelt aber, daß 
A Karlsruhe vermieden habe; daß er aber nach Paris und 
Versailles gegangen, das ſei eine Taktloſigkeit, die wohl 
| Nur der perſönlichen Eitelkeit des Grafen Beuſt entſprun⸗ 
en wäre; er habe weder ſich ſelber, noch dem Staate in 
fig falle einen Dienſt geleiſtet. — Fürſt Metternich, der 
in dieſem Augenblicke in Genua befindet, wird binnen 
t Tagen in Paris erwartet, um Herrn Thiers ſeine 
lbberufungsſchreiben zu überreichen. Die Fürſtin Metter⸗ 
ich iſt ſchon in Paris eingetroffen. Der ehemalige Bot⸗ 
after gedenkt den Winter in Italien zu verbringen. 
SN Prag blüht das Zeitungs - Confiscationsgeſchäft: 
ie„Narodni Liſty“ wurden confiscirt wegen einer Steuer⸗ 
eigerungs⸗Androhung. Der „Pokrok“ ward confiscirt 
a JH eines die Ungarn als „Henkersknechte“ bezeichnenden 
rtikels. Die „Politik“ kommt ihren Leſern überhaupt faft 
dar nicht mehr zu Geſicht. 
a Italien. Rom, 10. Dezember. Der Kaifer von 
tekaſtlien iſt heute Morgen ven hier abgereiſt. Derſelbe 
Ska ſich nach Turin und von dort nach Beſichtigung 
$ Mont-Cenis:- Tunnels nach Paris. 
3 Dezember. Deputirtenkammer. Der Geſetzvorſchlag, 
5 effend die Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 
Gel wird im Ganzen angenommen und hiernach die 
CR athung des Budgets des Miniſteriums des Aeußern 
D 1872 fortgeſetzt. Sines billigt die Haltung der ita⸗ 
5 der ſchen Regierung in der Laurionfrage. Der Miniſter 
d neuem Visconti Venoſta giebt einen geſchichtlichen 
. blick über dieſe Frage und bezeichnet es als unrichtig, 
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daß Griechenland mit Krieg bedroht worden Folge 
der Weigerung Griechenlands, ein Schiedsgericht in dieſer 
Frage anzunehmen, hätten Frankreich und Nalien die hier⸗ 
durch neugeſchaffene Lage zu prüfen. Die Regierung werde 
den Weg der Mäßigung und Verſöͤhnlichkeit befolgen, ſie 
werde jedoch die Intereſſen Italiens mit feſter Hand wahren. 
Auf eine Bemerkung Mellanas erklärt der Miniſter ferner, 
Ritter Nigra habe ſtets in lobenswerther und geſchickter 
Weiſe die wahren Intereſſen Italiens in Fraukreich ver⸗ 
treten. Alle Kapitel des Budgets des Miniſteriums des 
Aeußern werden hierauf angenommen. — Es folgt die 
Diskuſſion über das Budget des Juſtizminiſteriums. — 
Das Exposé über die finanzielle Lage wird morgen vom 
Finanzminiſter vorgelegt werden. — Die öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchaft hat nunmehr definitiv ihren Sitz nach Rom verlegt. 

— Vor Weihnachten ſoll noch im Vatikan ein geheimes 
Konſiſtorium abgehalten werden, in welchem eine weitere 
Anzahl italieniſcher und auswärtiger Biſchöfe präkoniſirt 
werden wird. 
genheit die Allokution halten wird, welche im Konſiſtorium 
vom 24. November erwartet wurde, damals jedoch unter⸗ 
blieben iſt. Von der Abreiſe des Papſtes hört man vor⸗ 
läufig nicht mehr ſprechen; doch kann jeden Tag der Plan 
wieder auftauchen und, ob und wie bald er ſich verwirk⸗ 
licht, iſt völlig unberetiuvar. Die Rechte der franzöſiſchen 
Nationalverſammlung ſoll, wie man hier erzählt, einen 
Antrag einbringen wollen, nach welchem die Regierung 
aufzufordern wäre, dem Papſte die Gaſtfreundſchaft Frank⸗ 
reichs anzubieten, falls die Ereigniſſe oder ſein bloßer Wille 
ihn beſtimmen ſollten, Rom zu verlaſſen; Gladſtone ſoll 
aufs Neue Malta zur Verfügung geſtellt haben. Diejenigen, 
welche in der Abreiſe des Papſtes eine Gefahr für Italien 
ſehen, tröſten ſich indeſſen mit der Hoffnung, daß wenn 
Pius IX. am Tage der Parlamentseröffnung in Rom 
geblieben, er auch ferner im Vatikan zu reſidiren fortfah⸗ 
ren werde. Beſtimmend wird auf ſeinen Entſchluß wahr⸗ 
ſcheinlich ſein, wie vom Parlament die Frage der religiöſen 
Genoſſenſchaften und der Kirchengüter entſchieden wird. 
Inzwiſchen verdient bemerkt zu werden, daß im vatikaniſchen 
Archiv eine rege Thätigkeit herrſcht. Der gegenwärtige 
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Präfekt deſſelben, Monſignor Cardoni, der Theologe der 


Unfehlbarkeitslehre, welchen man dem verdienſtvollen und 
unter den nichtigſten Vorwänden ſeines Amtes entſetzten 
Pater Theiner zum Nachfolger gegeben, iſt eine Kreatur 
und ein williges Werkzeug der Jeſuiten und die ehrwür⸗ 


digen Väter ſchalten nach Gefallen in den Räumen, zu denen 


fonft Jedem der Zugang verſchloſſen bleibt. 
Schweiz. 


(N. Z.) 
Bern, 10. Dezember. Die Pfarrer der 


im Jura gelegenen Dörfer Courgenay und Courtedaux wur 


den wegen Wühlerei von der Kanzel ſuspendirt und den⸗ 
ſelben die Temporalien gesperrt. 
11. Dezember. Vom Nationalrathe wurde die Aufnahme 


eines neuen Artikels in die Bundesverfaſſung beſchloſſen, E d 


welchem zufolge das Recht zur Eheſchließung unter der 
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Burbeögefehgebung und dem Bundesſchute flet 


Frankreich. Paris, 8. Dezember. Der Herzog von 
Aumale und der Prinz von Joinville haben heute 
eine neue Unterredung mit Herrn Thiers gehabt. Es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß der Präſident der Republik 
darauf beharrt, die Prinzen vorläufig noch von der National⸗ 
verſammlung fern zu halten. Uebrigens iſt ein Konflikt 
in dieſer delikaten Frage in den nächſten Tagen wohl nicht 
zu befürchten, da die Regierung in der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung einen Geſetzentwurf eingebracht 
hat, welcher die von Napoleon III. am 19. Jan. 1852 
verhängte Konfiskatien der Güter der Familie Orleans 
aufhebt und dieſelben, ſoweit ſie nicht ſchon in andere Hände 
übergegangen ſind, der Familie zurückgiebt. Man darf nun 
annehmen, daß die Prinzen ihre Sitze in der Verſammlung 
nicht eher einnehmen werden, als bis dieſer Geſetzentwurf 
zur Annahme gelangt iſt. Auf dieſe Weiſe hat Herr Thiers 
immer einige Wochen gewonnen. 

Das geſtrige Unwetter hat heute einem ſtarken, trockenen 
Froſte Platz gemacht; 9 Centigrad Kälte bei fußhohem 


Schnee iſt in Paris eine ungewohnte Natur⸗Erſcheinung. 


Wenn die Kälte anhält, wird in den Vorſtädten bald ein 
ſchreckliches Elend herrſchen. Die Wohlthätigkeitsanſtalten 
find natürlich durch die Ereigniffe des letzten Jahres durch⸗ 
aus desorganiſirt worden und den Tauſenden von Frauen 
und Kindern, deren Ernährer in den Maitagen getödtet 
worden ſind oder die noch auf den Pontons ſchmachten, 
dürfte ſchwer zu helfen ſein. 

10. Dezember. Der Brüſſeler „Independance“ wird 
aus Verſailles beſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung 
demnächſt auch den Handelsvertrag mit Belgien zu kün⸗ 
digen beabſichtigt. 

Die letzte Konferenz der Prinzen von Orleans mit 


Herrn Thiers wird viel beſprochen; ſie iſt ergebnißlos ver⸗ 


laufen und hat den Riß zwiſchen beiden Theilen noch er⸗ 
weitert. Die „Corr. Hav.“ meldet darüber: Herr Thiers, 
ſich auf das Wort der Prinzen von Orleans ſtützend, weiſt 
ganz entſchieden ihren Eintritt in die Verſammlung zurück, 
während andererſeits die Prinzen darauf beſtehen und um 
jeden Preis ihre Sitze einnehmen wollen, daher eine ge- 
wiſſe Gereiztheit auf beiden Seiten. Man ſetzt hinzu: 
Die Freunde der Prinzen rathen ihnen, ihre Entlaſſung 


zum geben und Dé von Neuem ihren Wählern vorzuftellen, 


indem ſie der Stimmen derſelben im Voraus ſicher ſind. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Prinzen zu dieſem 
letzten Mittel ihre Zuflucht nehmen werden. 

In dem Prozeß der Mörder der beiden Generale Le- 
comte und Thomas war auch der noch nicht 16 jährige 
Leblond zum Tode verurtheilt worden. Der Reviſionsge⸗ 


richtshof der 1. Militär⸗Diviſton hat jetzt dieſes Urtheil 
ungeſtoßen und an das Kriegsgericht mit dem Bedeuten 


SS b E 
zurücverwieſen, daß Verbrecher von weniger als! 
ren äußerſten Falls nur zu zehn- bis zwanzigjähri 

wahrſam in einer Korrektionsanſtalt verurtheilt werden . 

Verſailles, 11. Dezember. Nationalverſ a 

Der Geſetzentwurf, nach welchem den Mitgliedern 

tioaalverfammlung unterſagt iſt, ein öffentliches men. 

Amt anzunehmen, wird in erſter Leſung ng 

Ueber den Vorſchlag auf Revifion des Geſetzes. "eet 

Maßregeln gegen die Preßerzeugniſſe, wird Dring 

beſchloſſen. fich der 

— Wie Schweizer Blätter berichten, befindet 


jetzt in Zürich wohnhafte deutſche Demokrat Ober! 
augenblicklich in Verſailles, um Herrn Thiers pes ; 
Plan für die Befeftigung von Paris zu unte mlliche 
Spanien. Madrid, 10. Dezember. Die ` iſchen 
„Gazzetta“ bringt einen Regierungserlaß an die pan urch 
Finanzkommiſſäre in Paris, London und Amſterden Som 
welchen angekündigt wird, daß die am 31. d. WY daß 
pons der auswärtigen Schuld eingelöſt werden 


e vor 
aber, um den von Spekulanten getriebenen Mißbrauch in 


zubeugen, — welche Coupons mit bedeutendem — und 
Madrid kaufen, dieſelben dann in's Ausland e ver⸗ 
ſo das Intereſſe der in Spanien wohnenden In von 


letzen — die Coupons der inländiſchen ae ſollen, 
den Finanzkommiſſionen nur dann ausgezahlt wer 
wenn dieſelben von den Stücken begleitet ſind. Pas 
Dänemark. Kopenhagen, 11. Dezember. tation 
im Kattegat ſtationirte Leuchtſchiff hat heute Data iſt 
verlaſſen müſſen. Die Eiſenbahnverbindung in 
in Folge Schneegeſtöbers unregelmäßig. 12. obt, 
Großbritannien und Irland. London, Morgens, 
Das neueſte Buletin aus Sandringham, 8 ſehr mm: 
meldet: Der Prinz von Wales hat die Nacht e Es iſt 
hig und in fortwährendem Delirium zugebrache 
keine Beſſerung eingetreten. — In dem ge 
gehaltenen Meeting der öſterreichiſchen P 
wurde der ſeitens der ungariſchen Regierau 5 peſſelben 
Ausgleichsvorſchlag angenommen und auf Grun, Anlehen 
beſchloſſen, auf der Londoner Börſe ungar! Lor 
einzuführen und eg 5 wendeg — de inarver⸗ 
richter hat ſich nach Genf begeben, um 
ae des zu Regelung der Alabamafrage DC Berbant- 
nen Schiedsgerichtes beizuwohnen. Zweck d und der ſonſt 
lung iſt die Auswechſelung der Vollmachten 
dabei in Betracht kommenden Urkunden. ber. Die Bot 
Rumänien. Bukareſt, 10. Denen „wie ver- 
vention bezüglich der rumäniſchen Eisenbahn sſichten in den 
läßlich verlautet, bis jetzt mit günſtigen ! Dieſelbe dürfte 
Sektionen der Kammer verhandelt Morde be im Plenum 
ſchon in nächſter Woche zur öffentlichen De 
gelangen. 
Serbien. Belgrad, 11. Hagen gur 
erklärt, es beſtehe zwiſchen der Reiſe des 
vadia und dem Verhältniſſe Serbiens zu 


uh 


der Lee ? 


2 


enhang. Serbien 

ftlichem Fuße zu leben, man müſſe ihm jedoch 
„neben der neuen Freundſchaft mit Ungarn auch 
ie alle Freundſchaft zu Rußland zu pflegen. 
Adrian opel, 10. Dezember. Durch die 
dun enden Regengüſſe bat hier eine große Ueberſchwem⸗ 
SA ſtattgefunden, in Folge deren alle Stadtviertel unter 

fe geſetzt wurden. Der nunmehr eingetretene ſcharfe 
hat das Zuſammenſtürzen mehrerer Häuſer hervor⸗ 


vrufland. 


den hohen preußiſchen Gäſte nahmen geftern an der 


Petersburg, 11. Dezember. Die hier 


die Hoftafel Theil und folgen heute einer vom deut: - 


in Geſandten Prinzen Reuß ergangenen Einladung zur 
agstafel. Sie gedenken Dé am Mittwoch nach Mos- 
Wide begeben. Prinz Reuß wird am Freitag ſeine Kre⸗ 
am als deutſcher Botschafter überreichen. Der Geſandte 
iner Hofe, v. Oubril, trifft zu kurzem Aufenthalte 
Donnerſtag hier ein. 
„Amerika Boſton. Ein Vehmgericht ganz eig⸗ 
bert wird jetzt von hieſigen Zeitungen ausgeübt. Die⸗ 
Ma veröffentlichen die Namen von jenen reichen Leuten, 
Ga zu den Sammlungen für Chicago Nichts beigeſteuert 


. 


S Telegraphiſche Depeſchen. 
tuttgart, 12. Dezember. Abgeordnetenkammer. Im 
d 


g Den Verlaufe der Sitzung begründete Defterlen in län⸗ 

Er Rede feinen Antrag, betreffend die Wahrung der 

CR te der Kammer gegenüber einer eventuellen weiteren 
Re oränfung der Selbſtſtändigkeit Würtembergs durch die 
tr chsverfaſſung. Hölder befürwortet Verweiſung des An⸗ 
gebe, an eine Kommiſſion, damit der Kammer Gelegenheit 
den ten werde, die Frage in nationalem Sinne zu entſchei⸗ 

Der Vorſchlag auf Verweiſung des Antrages an eine 

Hien wird genehmigt. 

Deg 


d 
ahm rlsruhe, 12. Dezember. Die Abgeordnetenkammer 
eg 


0 
Komm 
S K 
fend in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betref⸗ 
die Einführung der deutſchen Gewerbeordnung im 

oßherzogthum Baden in zweiter Leſung einſtimmig an. 
` Geſetz iſt hierdurch definitiv genehmigt. 

ka tig, 12. Dezember. Die Kommiſſion für Berathung 
b wol ühlgefeges beſchloß, daß die Wahlfähigkeit durch das 
N Di eng 25. Lebensjahr und einjähriges Domicil bedingt 
| 


Or 
da 


as Wahlrecht den aktiven Militärperſonen verſagt, die 
, o, enabgabe aber ſonſt eine obligatorifche fein fol. Es 
bp, nicht; daß die Regierung ſich mit dieſen Vor⸗ 
dent r. meift im Einklange befinde. — Wie verlantet, ge⸗ 
der Thiers in der Initialivkommiſſion Déi über die Frage 
Iranüdverlegung des Regierungsſitzes nach Paris auszu⸗ 
benden. — Die Ergänzungswahlen zur Nationalverſamm⸗ 
s ſind für den 7. Januar ausgeſchrieben. 


2 2 Lokales und Provinzielles. 
A dirſcberg. 5 — 1 5 M. ſtaugefundenen 


1 


be mit feinen Nuglar anf Non Alt oi Sg 


S 


und nftalten. 
ter 5618 männliche und 6155 weibliche. en 
213. Im Jahre 1867 betrug die Einwohnerzahl 10464 (5245 
männl. und 5219 weibl.); mithin hat ſich dieſelbe ſeit jener 
it um 1309 (a 12¼½%) vermehrt. Die Zahl der männl, 
LCE 0 um 373 (7%, die der weiblichen um 936 
5% J geſtiegen. 

In nn N 215, Haushaltungen: 
446, Einwohnerzahl: 1824 (846 männl. und 978 weibl. Perf. 
Abweſende: 4 Im Jahre 1867 betrug die Einwohnerzahl: 
1842. Die hieraus ſich ergebende Verminderung um 18 Perſ. 
iſt nur eine relative, indem bei der im vorigen Jahre erfolgten 
e Grundſtücken an die Commune Hirſchberg min⸗ 
deſtens 150 Perſonen aus der Gemeinde ausſchieden. 


Ein gutes Wort findet immer eine gute Statt. 

Das Programm zu der nächſten Sitzung der Stadt⸗Verord⸗ 
neten bringt den Bewohnern Hirſchberg's eine recht erfreuliche 
Weihnachtsbeſcheerung. Nämlich eine außerordentliche Com⸗ 
munalſteuer zur Deckung des Deficits im Communal⸗Haushalte 
pro 1870 und 1871 und eine Erhöhung der Communalſteuer 
pro 1872 zur Herſtellung der Bilanz im Stadt⸗Haushalt⸗Ctat. 

Das Deficit iſt durch verminderte Einnahmen und vermehrte 
Ausgaben entſtanden. Erſtere haben hauptſächlich ihren Grund 
in dem Ausfall des Serviſes der Garniſon während der Zeit 
ibrer Ausrückung bis zu ihrer Heimkehr, in welcher Zeit die 
Kaſerne leer geſtanden hat. Ferner in dem Ausfall der Com⸗ 
munalſteuer der zu den Fahnen einberufenen hieſigen Einwoh⸗ 
ner, und e dlich in der Herabſetzung der Holzpreiſe, die nöthig 
war, um mit den unverkauft gebliebenen Holzbeſtänden zu 
räumen. Nach dem Urtheile Gachverf andi er befindet ſich im 
ſtädtiſchen Forſte viel überſtändiges Holz. Man ſchlage daſſelbe 
ein und betreibe deſſen Verkauf coulanter und weniger ſchwer⸗ 
fällig, als er früher betrieben wurde. Mit dem Erlös wird 
das Deficit ſich hoffentlich decken laſſen. 

Die Erhöhung des Procent⸗Sages der Communalſteuer von 
2pCt. auf 2½ pCt. pro 1872, um die Bilanz des Stadt⸗Haushalt⸗ 
Etat herzuſtellen, iſt eine ſehr gefährliche 3 Sie dürfte 
wahrſcheinlich zur Folge haben, daß die ohnehin verſchwindend 
Heine Zahl der Rentiers und Partikuliers, die nicht an Hirſch⸗ 
berg gebunden ſind, ſich noch mehr vermindern, und daß der⸗ 
gleichen unterlaſſen, bierort3 ihren Wohnſitz zu nehmen. Das 


Leerſtehen größerer Wohnungen, die ohnehin oft vergeblich aus ⸗ 


geboten werden, das Sinken des Werthes der Häujer, vermin⸗ 
derte Bauluſt, die ohnebin bedeutend abgenommen hat, die 
Verminderung der Zahl Derer, die Erwerb geben, zum Nach⸗ 
theil Derer, die Erwerb ſuchen, ſind unausbleibliche Folgen. 
Man ahme das Beiſpiel des preußiſchen inanz⸗Miniſters 
nach, man conſolidire die Communal⸗ Schulden, d. h. man 
amortiſire oder tilge ſie, wenn der Stadt⸗Haupt⸗Etat Ueber⸗ 
ſchüſſe der Einnahme über die Ausgabe nachweiſt, und ſetze die 
Schulden⸗Tilgung aus, ſo lange dies nicht der Fall iſt. 
Wenn die Tilgung der Communal⸗Schulden auch 10 Jahre 
länger dauert, als der Schulden⸗Tilgungs⸗Plan vorſchreibt, je 
iſt dies für unſere Nachkommen, denen die Opfer, die bisher 
gebracht worden ſind, als: nothwendige Bauten, Pflaſterungen, 
eiſerne Röhrleitungen u. ſ. w., eigentlich zu gut kommen, kein 
K on Unglück, als die Steuer⸗Erhöhung ftr den Wohlſtand 
i 


chberg's ſein dürfte. 
Endlich aber wollen die Väter der Stadt künftig die Aus⸗ 
gaben auf das Allernothwendigſte beſchränken und ſich 


aller Luxus⸗Aus gaben enthalten. : 
Ibr Wahlſpruch ſe „ 
Was du nicht nöthig brauchſt in's Haus, 
Dafür gieb keinen Seller aus, 
Ein Bürger. 


1 


er, 2844 Haushal⸗ | 
a darun⸗ 


SH 


Das Hotel „ 
SE ven? Dead? der bis Ba ter des Hotels, 
ind Brauerei⸗Beſitzer ich, ige er otels 
für 45,950 Thlr. erstanden. 25 N 
Der hohe Kältegrad, der geſtern früh 22 Gr. R. erreichte, 
Br fich feit We früh, D welcher Zeit das Thermometer um 

Uhr noch 19 Gr. zeigke, bis Mittag auf 8 Gr. gemildert. 
az Grunau, den 9. Debt, 1871. Am heutigen 
Datum feierte der Grunauer 32 Mitglieder zählende Männer: 
Geſangverein fein einjähriges Stiſtungsfeſt im Saale des Ge⸗ 
richtskretſchams. Das ſorgſam gewählte Programm wurde 
von jedem Einzelnen mit e d gelöft; Geſang, Deklama⸗ 
tion, Solovorträge auf Violine und Flügel wechſelten mit ein⸗ 
ander ab, bei jedem Vortrag ließ ſich der gute Wille, etwas 
Gediegenes zu leiſten, nicht verkennen. Ein vom Vikar Herrn 
Hildebrandt im Sinne ſämmtlicher Zuhörer abgeſtatteter Dank 
dürſte dem Verein das treueſte gau niß feiner Leiſtungsfähig⸗ 
keit pocumentiren. Dem Concerk ſchloß ſich ein Tän den an; 
eine dem Felt entſprechende Gemüthlichkeit fefjelte die Verſamm⸗ 
lung bis zur Morgenſtunde. Das bekannte liebevolle Auſtre⸗ 
ten des Dirigenten Herrn Lehrer Hoffmann läßt erwarten, 
daß der Verein dieſes Feſt noch recht oft wiederholen wird. 
Eingedenk des Spruches „Einigkeit macht ſtark, und Uebung 
macht den Meiſter“ blühe und gedeihe der Grunauer Männer: 


Geſang⸗Verein. 

Unglücksfall. In der chemiſchen Düngerfabrik zu Schos⸗ 
dorf gerieth am 7. d. M. Vormittags 10 Uhr der Werkführer 
Würſ 10 aus Schwerta bei Markliſſa mit den Kleidern in 
das Triebwerk, als er daſſelbe in Bewegung ſetzen wollte und 
fand, ſchreclich verſtümmelt, feinen augenblicklichen Tod. Der 
rechte Arm und das rechte Bein wurden ihm völlig vom Körper 
losgeriſſen, das linke Bein gebrochen, der Schädel eingedrückt 
und noch andere ſchwere Verletzungen an dem Unglücklichen 
wahrgenommen. Er iſt 36 Jahr 9 Monat alt geworden und 
und hinterläßt eine Wittwe und ein achtjähr. Kind. Die Beer, 
digung erfolgte Montags auf dem Schosdorfer Kirchhofe. — 
Vor einigen Jahren . ein gleichfalls aus Schwerta 
gebürtiger Arbeiter in derſelben Fabrik, und zwar auch dadurch, 
daß ſeine Kleider und er mit ihnen von der Maſchinerie erfaßt 
wurden. Er kam zwar mit dem Leben davon, aber es mußte 
— ein Bein, das unheilbar zerſchmettert war, abgelöft 
werden. 

J. Schweidnitz. In Folge des Schneetreibens in den 
lezten Tagen, wurde bei uns der öffentliche Verkehr bedeutend 
beeinflußt, zum letzten Wochenmarkttage ſind wenig ländliche 
Verkäufer mit ihren Produkten nach der Stadt gekommen, im 
Gebirge hat ſtellenweiſe der Verkehr gänzlich geſtockt. Am 7. 
d. M. des Morgens in der 3. Stunde, wurde über unſerer Stadt ein 
Gewitter beobachtet, über deſſen Heftigkeit jedoch die Angaben 
ſehr verſchieden lauten. — Im Zählbezirk 34 wurde eine Zähl⸗ 
karte A. von einem alten ehrſamen Schuhmachermſtr. in der Frage, 
Stand, Rang, Beruf ꝛc. wörtlich ausgefüllt: „Meine Kund⸗ 
ſchafi iſt weg, ich arbeite nur für Andere.“ — Die Zählkarte 
B. war nach Nennung des Namens folgendermaßen ausge⸗ 
füllt: „Ich bin Wittwer und bin ganz allein, ich habe eine 
einzige Tochter und die iſt hier in Schweidnitz verheirathet, 
außer mir habe ich keinen Menſchen bei mir, keine Dienſtboten, 
keine Gehülfen, keine Schlafgänger, keine Zimmer zu vermie⸗ 
then, keine Einquartierung.“ Der Ausfüller hat ſich gewiß 

ühe gegeben, um Nichts Ai verheimlichen. — Im Saale der 
Brauerei war an dreien Tagen der vergangenen Woche ein 
„Ba zar“ zum Beſten des neuen evangeliſchen Krankenhauſes 
„Bethanien“ eröffnet, wobei die erfreuliche Beobachtung ge: 
macht wurde, daß ſich unſere katholiſchen und maſaiſchen Mit⸗ 
bürger durch reichliche Spenden 3 haben, am erſten 
Tage en ung ſollen gegen 1100 Thlr. eingenommen 


= x — 448 — 
Gu K a 1 - 
eh ak ele hierſelbſt hat in dem 


wurde in hieſigem Gymnaſium das „Heydianium“ 
Herr Director Friede ſprach über „den Eeer 
Gottlieb Fichte und fein Verdienſt um das deutſche Volk.“ — 
Bei der Vorſtellung im biefigen Stadttheater zum Beſten der 
hieſigen Arbeitsſchule find 87 Thlr.! nach Abzug der Koſten 
eingenommen worden und wird dafür den Zöglingen der Ar⸗ 
beitsſchule eine Weihnachtsfreude bereitet. Wie verlautet dürſte 
uns am J., 2. und 3. Weihnachts⸗Feiertage ein ſeltener Kunſt⸗ 
enuß geboten werden. Mehrere Unternehmer haben die rühm⸗ 
ichſt bekannte echte Rainer ſche e für 
3 Concerte gewonnen, die jedenfalls im Stadttheater abgehalten 
werden. Ludwig Rainer bat mit Geſellſchaften in allen 
europäiſchen Staaten mit Ausnahme Griechenlands mit dem 
größten Beifall geſungen und hat ſich ſeltener Auszeichnungen 
zekroͤnter Häupter zu erfreuen ZOet ausführlich iſt dies 
zoch zu leſen in dem Buche: „Ein tiroler Sängerleben“ von 
Emil Auer, Gera 1871. x 

R. Neumarkt, den 9. Dezember. Emil Palleske, welcher 
egenwärtig in Breslau und vielen OR täbten Vorle⸗ 
ungen unter dem ungetheilteften Beifall des Publikums ges 
— — hat, wird im Baum'ſchen Hotel ebenfalls Vorleſungen 
alten. 


Ebenſo wird die berühmte Tyroler Concert Sänger ⸗Geſell⸗ 
ſchaft aus dem Zillerthale, beſtehend aus 4 Damen und 5 
rren, in ihrem National⸗Coſtume unter Leitung des rühm⸗ 
ichſt bekannten Ludwig Rainer, deſſen ſeltſame Lebensgeſchichte 
(Vater und Entſtebung der Geſellſchaft) die „Gartenlaube“ im 
vorigen Jahre ausführlich brachte, im Saale zum „Hohen 
Haufe” concertiren. Dieſelbe hat an allen kaiſerlichen und för 
niglichen Höfen Europa's ihre Leiſtungen produzirt und iſt oe: 
genwärtig in Breslau. Wir freuen uns auf dieſen Kunſtge⸗ 
. da uns hier noch nie ein derartiger geboten ward. 
ei dem durch ſpielende Kinder durch Streichhölzchen vor 
Kurzem in Gloſchkau hergeleitetem Brande bewies der Häusler 
Car Dee: zu Gloſchkau raſche und erſprießliche Löſchhilfe, 
weshalb er aus dem Societätsfond 10 rtl. Belohnung erhielt, 
was wir ehrend an dieſer Stelle erwähnen. , 

Am Donnerſtage, oder vielmehr in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag, brauſte ein wüthender Nordweſter über das 
Land, der gewaltige Schneemaſſen herzubrachte und viele Wege 
unpaſſirbar machte. Die Straßen waren am Morgen kaum 
zu paſſiren. Den folgenden Tag ſchneiete es tüchtig fort. Der 
jetzt blaſende Oſtwind läßt auf neue Kälte ſchließen. 

Nothdürftige Beleuchtung macht uns Abends bei Glätte und 
hohem Schnee auch zu ſchaffen, zumal manchmal dort, wo La⸗ 
ternen angebracht ſind, dieſe nicht angezündet werden, wie es 
einige Tage bei der am Hospital der Fall war. 


Der Schulze von Wildau. 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann, 


Fortſetzung. 

Fritz, wenn das wahr iſt!! rief erſtaunt die Mutter. 

Was ſoll ich mir da denken? 5 

Ich weiß es auch nicht, Mutter? verſetzte ſeufzend Fritz. 
Hm, ſetzte er bitter hinzu, Auguſt will heirathen. 

A — Acht — tauſend Tha — Thaler, lallte Kaspar. 

Achttauſend Thaler, hörſt Du, Fritz! rief die Mutter. 
Hier iſt noch etwas Anderes dahinter. Das iſt doch das 
Gut nicht wertb. Ob Du zum ae Schulzen gebft? 

KS nicht, Mutter, erwiderte Fritz, aber morgen früh. 

aha, der Sch — Schulze iſt ein braver Kerl! rief 

Kaspar und ſchlug mit der Hand auf den Tiſch. Acht⸗ 
tauſend Thaler — ich bin wieder flott — ein — ein — 
neuer Bauer — in — Lo — g Re: 


EE — 


1. Schweidnitz. Am II. d. M., Vormittag 11 Uhr, 


| 


— 


Mutter und Sohn wurden immer überraſchter. 
est ſtand Kaspar auf. 
chla — ſchlafengehen! murmelte er und wankte zur 
Schlafſtube, nachdem er vorher das Licht vom Tiſche ge⸗ 
nommen hatte. 3 

Mutter und Sohn entfernten ſich auch. 

Ob ich nur mitgehe, bis er im Bette liegt? frug ängſt⸗ 
lich die Mutter, daß er auch das Licht auslöſcht. 

Daß er Dich wieder ſchlägt, Mutter. Das Bischen 
Licht im Leuchter geht alleine aus, es war ja blos noch ein 
kleines Stückchen. 

Ein hämiſches Lächeln zog über das Geſicht Kaspars, 
als er die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte und auch 
draußen fein Weib und feinen Sohn ſich entfernen hörte. 

Alles geht vortrefflich! murmelte er. Werde die Gefell- 
ſchaft los und bin ein freier Mann, kann mit meinem 
Gelde machen, was ich will. Und das Schönſte, der Schulze 
wird ein wenig geprellt — hahaha — und der Bauer 
Kaspar iſt hinüber, um den kümmert ſich keine Maus 
mehr — haha! 

Kaspar ſetzte ſich nach dieſen räthſelhaften Worten an 
den Tiſch, welcher neben ſeinem Bette ſtand, nahm eine 
große lederne Brieftaſche aus ſeinem Rocke und beſah ſich 
nochmals wohlgefällig die in derſelben enthaltenen Bank⸗ 
noten. Plötzlich ſchien ihm noch ein Gedanke zu kommen. 
Er nahm die Banknoten und einige Papiere aus der Taſche 
heraus und barg das Geld zu dem andern baaren Gelde, 
das er in einem großen Beutel bei ſich trug, nahm dann 
die Brieftaſche und warf ſie ins Bett; auch ſeine großen 
Waſſerſtiefeln zog er aus und legte dieſe ebenfalls ins Bett, 
ſowie den Inhalt des Paketes, aus der Producten⸗Hand⸗ 
lung. Dann warf er die Betten aus dem Bette ſeiner 

rau witten in die Stube, riß das Stroh aus der Bett 
E und warf Ki eben dahin. Auch die leere Bettſtelle, 
den Tiſch und die Stühle ſtellte er auf den Haufen. Dabei 
lachte er immer hämiſch vor ſich hin. Als er mit dieſen 
ſonderbaren Vorbereitungen fertig war, ging er leiſe und 
vorſichtig durch die Wohnſtube in den Hausflur, in welchem 


die Treppe nach dem obern Theile des Hauſes angebracht 


war. Unter der Treppe befand ſich klein gehacktes Feuer⸗ 
Si Nach einigen Minuten kam er wieder zurück in feine 
Schlafſtube. 

Da pfiff draußen der Nachtwächter 11 Uhr. 

Alb, begann der Bauer, das trifft ja ganz herrlich. Nun 
geht der Kerl ins Niederdorf und kommt vor einer Stunde 
und noch länger nicht mehr herauf. Warten wir noch ein 
wenig, ehe wie zu Bette gehen! und wieder kicherte er leiſe 
vor ſich hin. 

Fritz war mit feiner Matter nach dem Schlafkämmerlein 
gegangen und ſaß noch einige Zeit bei ihr, während ſie ſich 
allerlei Gedanken über das eben Erlebte machte. Schließ⸗ 
lich entſchied ſich Fritz, einmal nachzuſehen, ob beim Herrn 
Schulzen noch Licht ſei und ob er vielleicht dort die ge⸗ 
wünſchte Auskunft noch erhalten könnte. 

Er ſchloß die Thür ab und begab ſich auf den Weg zum 
Schulzenhofe. Bei dieſer Gelegenheit ſchloß er die Haus⸗ 
thür hinter ſich ab. 

Doch als er beim Schulhauſe vorbei kam und grade in 
den Weg nach dem Schulzenhofe einbog, begegnete ihm der 
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Kantor mit feiner Schweſter und Auzuſtz er DI a 
und grüßt \ P 


Ich wollte eigentlich noch zu euch, Auguſt! entgegnete 


grüßte. 
Was tauſend, Fritz! rief Auguſt, wo willſt Du denn hin? 


ritz. RK 
Zu uns? frug Auguſt. Du fommft ein Bischen zu jpät, 


der Vater iſt grade ſchlafen gegangen! 
Na, vielleicht kannſt Du mir Auskunft geben, fuhr Fritz 


in einem bittern Tone fort. 
Wenn ich kann, warum denn nicht. Was haft Du denn? 


Ha, ich hab' ſehr wenig, nur eine Frage, und werde Dich 


nicht lange aufhalten. Sage mir nur einfach, ob der Herr 


Schulze meinem Vater das Gut abgekauft hat! i 
Fritz ſprach mit einer ſolchen Bitterkeit und Ecregtheit, 
daß es Allen auffiel und Auguſt begann: 
Sage mir nur vorher, Fritz, ob Dein Vater zu Hanfe ift? 
Zu Hauſe iſt er, aber wie gewöhnlich, furchtbar be⸗ 


trunken! 


Betrunken? Mein Gott, iſt das möglich! fiel Auguſt 


und der Herr Kantor faſt gleichzeitig ein und zeigten dabei 
daß größte Erſtaunen. { 
Warum befremdet Dich das fo, Auguſt? frug Fri 


Ich dächte, das wäre eine bekannte Sache! ſetzte er e 


zend Hinzu, 

Kinder, kommt nur mit zu mir herein, begann ber Kan⸗ 
tor. Ich glaube, der Wachter kommt dort, wozu braucht 
uns der hier noch auf der Straße zu ſinden. 

Nach den Worten ertönte auch ſofort die Pfeife des 
Wächters. 

Schon elf Usr! murmelte Emma, 

Ich will nicht länger läſtig werden, begann Fritz. 
Willſt Du mir meine Frage nicht beantworten, Auguſt? 

Komm nur, drinnen will ich Dir Alles erklären! 

Nach einigem Zureden ging Fritz mit hinein in die Woh⸗ 
nung des Kantors. a 
Hier erzählte Fritz zunächſt, was zu Hauſe geſchehen war 
und wie ſie, er und die tter, nur aus einzelnen Aeuße⸗ 


rungen des ſianlos betrunkenen Vaters auf den ausgeſproche⸗ 


nen Gedanken gekommen ſeien. 

Auguſt enthüllte nun die ganze Kaze dem erſtaunt 
zuhörenden Fritz und Letzterer fand ſchließlich die Handlungs⸗ 
weiſe des Schulzen höchſt edel und wohlwollend. Aber 
ſeufzend begann er, als Auguſt beendet hatte: Du ſiehſt 
alſo, Auguft, fo gut es auch Dein Zum mit uns gemeint 
hat, ſo iſt doch jede Hoffnung auf Beſſerung bei meinem 
Vater verloren. Er wird das Geld durchbringen und ich 
bin mit der Mutter nun am Bettelſtabe — — — 

Fritz, ſoweit iſt es wohl grade noch nicht, fiel der Kan⸗ 
tor ein. 


Nein, Herr Kantor, da haben Sie recht, ſo weit wird 
es auch nicht kommen, unterbrach ihn haſtig Fritz. Gott 


ſei Dank, ich bin geſund und kräftig und ſo lange ich noch 


ein Glied rühren kann, wird meine Mutter keine Noth ei, 


den. Das ſteht aber feſt, nach Lobitz laſſe ich meine Mutter 
nicht gehen. Gut, daß 
mich als Knecht gebrauchen kannſt, Auguſt, ſo nimm mich 
in Dienſt, meiner Mutter zu Liebe. Vielleicht gönnſt Du 
ihr auch ein Plätzchen in Deinem Gute. Ich denke, ſie 

wird auch nicht müßig fein und — — — 


es ſo gekommen iſt. Wenn Du 
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Laß das nur fein, 
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ritz. Von Knecht iſt nicht die Rede, 
das wird ſich alles fiaden. Höre nur, was Dein Vater 
morgen ſagen wird! 

Die Unterhaltung dauerte länger, als Fritz vermuthet 
hatte und die Uhr des Herrn Kantor ſchlug zwölf, als Fritz 
aufſpeang und ſich entfernen wollte. 

Da hörte man plötzlich entferntes Geräuſch. 

Man lauſchte. 

Unklares Geſchrei von menſchlichen Stimmen in weiter 
Eatfernung ließen ſich vernehmen. 

Mein Gott, das klingt ja wie Feuer! rief plötzlich Emma. 

Die Männer ſprangen an die Feuſter. 

Da erſchallten eilige Schritte und ganz deutlich klang es: 
Feuer — Feuer! 

Zu gleicher Zeit klopfte es ſtark an der Hausthür. 

Die Männer eilten hinaus. Bereits ging die Thür auf 
und der Balkentreter, der auch zugleich das Läuten für den 
Kantor beſorgte, rief mit ängſtlicher Stimme: Wir müſſen 
ſtürmen — Herr Kantor — es brennt — im Ober⸗ 
dotfe — ich glaub — beim Bauer Kaspar. 

Herr Jeſus, meine Mutter! ſchrie Fritz, ſtieß den Bal⸗ 
kentreter auf die Seite und ſprang mit eiligen Schritten 
nach Hauſe. 

Bald war das ganze Dorf auf den Beinen und bei der 


f rg da, 


as Gut Donn in Flammen, als Fritz athemlos ankam. 

Meine Mutter? wo iſt meine Mutter? rief er mit ver⸗ 
zweifelter Stimme. 5 
Die Männer ſtarrten ihn entſetzt an. Sie hatten weder 
den Bauer, noch ſein Weib geſehen; nur die Magd war 
aus dem offenen Kuhſtalle herausgekommen. Die Kühe 
hatte man auch bereits herausgeholt, aber in die Wohnſtube 
konnte man nicht; die Thür war verſchloſſen, auch ſchlugen 
aus den Fenſtern mächtige Flammen heraus, die auch ſchnell 
das trockene Strohdach ergriffen hatten. ` 

Eine Art — eine Art! rief Fritz. Schlagt die Thür 
auf, ich muß hinein! 

Unter wuchtigen Hieben brach die Thür, Fritz drang 
hinein. Aber ein mächtiger Qualm und die Flammen ſchlu⸗ 
gen ihm entgegen; die Treppe ſtand im hellen Feuer. 

"we déi Fritz, eine Leiter — eine Leiter! 

erfengt an Haaren und Kleidern ſprang er wieder her- 
aus und lief an die Giebelſeite des Hauſes. , 

Das Haus brannte nun über und über. 

Da öffuete fih an der Seite des Giebels ein kleines 
eg eine Frauengeſtalt neigte ſich heraus und der 
chwache Ruf: Hilfe! Hilfe! tönte herab. In demſelben 


Augenblick aber verſchwand auch die Geſtalt wieder. 


Herrgott, meine Mutter! jammerte Fritz. Eine Leiter, 
um Gottes willen, eine Leiter! 

Die iſt verloren, rief die Menge, das Haus muß gleich 
zuſammenbrechen. 
Die Leiter wurde gebracht. 

itz lehnte ſie an den brennenden Giebel. 
Um Gottes willen, Fritz, was willſt Du thun? rief Auguſt, 
der herbeikam, Du biſt verloren, wenn Du hinauf ſteigſt. 
Es iſt meine Mutter, Auguſt, rief Fritz, laß mich, ich 
rette ſie oder ſterbe mit ihr. 


Nebſt zwei 


Auguſt faßte am Arme. Dieſer aber i 1 
ſanft zurück N nächſten Augenblicke K. ei der 
Leiter und flog hinauf, trotzdem von allen Seiten die 
Flammen und Feuerfunken ihn umzüngelten. | 

Jetzt flieg er durchs Fenſter. 

Eim fürchterlicher Knall ertönte; der Dachſtuhl brach in 
der Mitte des Haufes zuſammen. 
Herrgott, die ſind verloren. 
armen Seelen! rief die Menge. 
Eine Minute verſtrich; eine Ewigkeit für die Zuſchauer. 

Da zeigte ſich im Fenſter der Kopf Fritz's. 

Tretet näher, Leute; ich werfe die Mutter hinab! tönte 
ſeine Stimme herab. 

60 In demſelben Augenblicke kletterte Auguſt die Leiter 
inauf. 

Jeſus, der Schulzen⸗Sohn! riefen die Männer. 

Bravo, Auguſt! ertönte die Stimme des Schulzen und 
er ſelbſt ſtand unten an der Leiter. 

Oben zeigte ſich der Oberkörper der Frau Kaspar. Au⸗ 
guſt griff zu, zog die Frau vollends heraus und begann 
mit feiner Laſt herabzuſteigen. 

Schon brannte die Leiter. e 

Ein Satz und Auguſt lag in den Armen feines Vaters. 

Die Männer taten näher und trugen die ohnmächtige 
Frau hinweg. 

Jetzt ſtand Fritz oben auf der Leiter. 

Die Leiter kniſterte. 

Friß ſprang herab. 

Wo iſt die Mutter? rief er, noch am Boden liegend. 

Gerettet! flüfterte der Schulze bewegt. 

Gott ſei Dank! rief Fritz und ſprang auf. 

Der Schulze führte ihn zu ſeiner Mutter. 

1 ig warf Dë auf die Knie: Sie iſt ja tobt! rief er 
entſetzt. 

Da ſchlug die Frau die Augen auf. 

Starr blickte ſie in das Geſicht ihres Sohnes: Fritz, 
der Vater, murmelte ſie. 

Fritz ſprang wieder auf. Neues Entſetzen erfaßte ihn. 

Wo iſt der Vater? frug der Schulze. 

Dort im Stübel! rief Fritz und eilte zur Brandftätte. 

Da brach das ganze Haus zuſammen. 

Herrgott, der Vater ift verbrannt! ſchrie Fritz laut auf 
und ſank ohnmächtig zu Boden. KS 

Der Bauer Kaspar ift verbrannt! durchlief es die Menge. 

Leid und Freud. 

Am Morgen nach beier Unglüdsnaht war das Dorf 
Wildau in großer Aufregung. d der Muthmaßung von 
dem plötzlichen und ſchrecklichen Tode des Bauers Kaspar { 
war noch die Kunde gekommen, daß der Schulz Wallner 
dem Kaspar geſtern in der Stadt das Gut abgekauft hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 

Schweidnitz. Das im Herbſt d. I. eröffnete Etabliſſement 
der been — cn welches hier und anderwärts 
ſchon fo viel geſprochen und worüber fo viel irrthümliche ch 


Gott erbarme ſich ihrer 


oben kurſirten, liegt mit der Hauptfront am Wilhelmsplaß 
Se wurde nach den Entwürfen des tc Urban 
und Maurermeister Engemann im Mai 1870 in Angriff 


Beilagen. 


. 


Ent: Beilage zu Mr. 146 de Boten 


j Ten 


enommen, der page eingang iſt von d 
Voie 9 Fuß breite Treppe, welche ſich vom 1. Podeſt aus in 
2 Arme theilt, führt nach dem Veſtibül des Hauptgeſchoſſes. 
Als Beleuchtungsſpender für den Haupteingang dient eine 

rachtvolle Blumenvaſe aus Eiſenblech, die einzelnen Blüthen 

nd mit Gasbrennern verſehen, und ſteht die Vaſe auf reich 
dekorirten ee Im Hauptgeſchoß, außer dem großen Saal, 
befindet ſich ein kleinerer Saal von 58 Fuß Länge und 19 Fuß 
Breite, ein Spielzimmer, Büffet, Garderobe, 2 andere Neben: 
E u. ſ. w. Der grobe Saal ſelbſt bat 68 Fuß Länge, 
Fuß Breite und iſt 28 Fuß hoch, das als Halbrotunde an⸗ 
gebaute Orcheſter hat für 50 Muſiker Platz und hat eine 
fuppelförmige Decke der Saal gebt durch zwei Etagen, über 
den Nebenzimmern liegen in der 2. Etage die Bogen und Ga⸗ 
lerien. Die über dem Saal ſich vollkommen freitragende Decke, 
wird durch das im Dachverbande conſtruirte Hängewerk gehal⸗ 
ten. Die in der Unteranſicht ſichtbaren reich profilirten Träger 
theilen durch ihre Zuſammenſtellung das ganze in 9 Felder, 
welche durch Leiſtenwerk dem — einen anmuthigen und 
zugleich ſoliden Ausdruck geben. An die Giebelſeite ſtößt eine 
über'm Garten erhohte 1 — Halle mit daran liegender Ve⸗ 
randa, von wo aus eine Ueberſicht über den ſchönen Wilhelms⸗ 
platz und nach dem Bahnhof. Der Saal mit ſeinen Neben: 
räumen faßt 1000 bis 1500 Perſonen. Unter dem Saal be⸗ 
finden Däi in zwei Etagen die Lager⸗, Eis: und Gohrkeller, 
zwei Gisreferwäirs faſſen mehrere 1000 Fuhren Eis. In den 
unteren Räumen nach der Bögenſtraße zu gelegen, befindet ſich 
der Tagesausſchank des herrlichen Schweidnitzer Lagerbieres. 
Im großen Saal befinden ſich 4 Kronleuchter und eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl Wandleuchter mit weit über hundert Flam⸗ 
men, das Gebäude iſt mit Schiefer gedeckt, dient dem Wilhelms: 
platz zur Zierde und iſt der allgemeine Verſammlungspunkt 
der vergnüglichen Schweidnitzer. 17715. 


—— — —— — - 


Todes ⸗ Anzeige. 
17705. Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die 


traurige Nachricht, daß beute Vormittag 9 Uhr unſer guter 
Gatte und Vater, 


der Portraitmaler Friedrich Troll, 
nach kurzem Krantenlager ſanft verſchieden iſt. 

Hirſchberg i. Schl., den 12. Dezember 1871. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag Vormittags 10 Uhr ſtatt. 
— —— mh— —— — nen in ne sn nm 
17717. Todes⸗ Anzeige. 

Am 9. Dezember, früh 5 Uhr, endete nach eintägigem 
Krantenlager an Athembeſchwerden unſer guter braver Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, - 

Johann Samuel Krampf, 
geweſener Brauermeiſter, in dem Alter von 76 Jahren und 
8 Wochen fein uns jo theures Leben. Dies theilen allen feinen 
Freunden und Verwandten ftatt deſonderer Anzeige hierdurch an 
Kunzendorf u / W die trauernden Hinterbliebenen. 


a it det Wë AN 
17681. Allen Verwandten und Bekannten hierdurch die traurige 
Nachricht, daß heute früh 2 Uhr unſer lieber Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Müllermeiſter 


Friedrich Auguſt Hoffmann, 


Itägigem ſchwe ren Krantenlager, an Lungenſchwindſucht, 
chieden iſt. Die trauernden Hinterbliebenen. 

8 den 11. Dezember 1871. 

eerdigung: Donnerſtag Nachmittags 2 Uhr. 


der gebrochenen Ecke. 


Literariſches. 
17733. Verlag von B. S. Berendſohn in Hambur 
bei Oswald Wandel in Hirſchberg zu baten g und 


DEE O in der Weſtentaſche, 
oder: die entdeckten Geheimniſſe aller 


Magier, Zauberer und Hexenmeiſter. 
Enthaltend: 200 der überraſchendſten Kunſtſtücke aus dem Ge⸗ 
biete der Taſchenſpielerei, der Magie, des Magnetismus, der 
Optik und Phyſik, der Feuerwerkerei, Sympathie u. ſ. w. 
welche ſämmllich von Dilektanten ohne Inſtrumente ausgeführt 
werden können. i i 
40 ſte Auflage. In illuſtr. Umſchlag Preis 4½ Sgr. 


Hd. Peter's Verlag in Leipzig. 
Beſtes Weihnachtsgeſchenk! 


Als ein joldyes kann das von dem Herrn Domcapitular 
Dr. Hoppe zu Frauenburg verfaßte und approbirte Gebetbuch 
Chriſtus mein Leben! 
nicht warm genug empfohlen werden. — Es enthält auf 38 
Bogen in Wl, : Sormat eine reihe Auswahl 5 (ës 
Gebeten und iſt wahrhaft glänzend ausgeſtattet. — Daſſelbe 
iſt in 8 prächtigen Einbänden mit Goldſchnitt zu 
haben: Nr. 1. 1 Thlr., Nr. 2. u. 8. je 1½ Thlr., Nr. 3. 
1½ Thlr, Nr. 4. u. 5. je 2½ Thlr., Nr. 7. 2 Thlr., 
Nr. 6. (in echtem Sammet mit reichem Beſchlag) 3 ¼ Thlr. — 

geb. 20 Sgr. (17743) 2 
In Hirschberg vorräthig bei Hugo Kuh. 


Neue Tänze von Emil Förster !! 
In meinem Verlage erſchien ſoeben: 
Förster, „Puppen⸗Polka“ und „die Zillerthaler,“ 
Tyrolienne, op. 3 u. 4 zuſammen für 7è Sgr. 
Die früher bei mir erſchienenen Tanze: „Haldeblünichen,“ 


klang gehunden, daß die erſten Auflagen beinahe vergriffen find, 
Hirſch — e 
Buch, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Haudlung. 
F 
alender z 


remdwörter⸗ und ët 


Wittwe E. Scoda, 


Lei bibliothek und Commiſſtonsgeſchäft in Friedeberg a. Q. 12 


re leichzeitig offerire ich Touſſaint Langenſcheidt's 
fran ande Ünterrichtebrie e Gum Saen alen e 
e neuejte Auflage, elegant gebunden nebſt Dollmetſcher, VW 

13 Thlr. für nur 6 Thlr. 17727. 5 
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hard Wendt, 
Papier⸗ und Mufifalien- Handlung, 


Hirschberg i./Schl., Bahnhofſtraße Nr. 10, 
hält ſich zum bevorſtehenden Weite beftens empfohlen. 
Alle von anderen Handlungen angezeigten Piecen find auch bei mir vorräthig oder 


durch mich zu beziehen. 


Das in Haynau Mittwoch und Sonnabend erſcheinende 


„Hanauer Stadtblatt“, 


ummer einen für Jedermann verſtändlich Lu ver Leitartikel, eine kurze Ueber⸗ 
* 


(Auflage 1850) 
redigirt im liberalen Sinne, bringt in jeder 


ſicht der Tagesereigniſſe, provinzielle und lokale Nachrichten, ſowie Erzählungen beliebte 


17767. 


17540. 
(Auflage 1850) 


chriftſteller. 


eigen finden in dem Haynaner Stadtblatt, welches eine größere Leſerzahl bat, als alle übrigen im Kreiſe 


n 
etſcheinenden Mater zuſammen, und au 
wirkſamſte Verbreitung. 


in den Nachbarkreiſen Liegnitz, Lüben, Sprottau und Bunzlau viel geleſen wird, d 


Abonnements werden von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum vierteljährlichen Preiſe von 9 Sgr. angenommen. 


Haynau, im Dezember 1871. 


Expedition des HaynauerStadtblattes. 


Mu 


fit. 


Große Auswahl elegant gebundener Werke, als Compoſitionen von Beethoven, Haydn, Mozart, Symphonien 


4händig, Sonaten 2 händig, Mendelsſohn L. v. W., Ouverturen ꝛc., Beethoven, Schubert, Schumann, 
tſtimme. Opern mit Text, 4 händig und 2 händig. Ganz deſonders empfehle ich mein 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitu 


mit oder ohne Prämie für Hieſige und Auswärtige. Kataloge find vorhanden. Proſpecte gratis. 


für Sopran oder A 


Goͤrlitz. 


17085. 


Taſchen Kalender 
für Haus- und Landwirthe 


auf das Jahr 1572. 
Von I. Willen Laf? SC 
i3 in Gallico 18 ., Leder 22½ Sgr. Vorräthig bei 
NI 74. en e Hugo kuh in Hirſchberg. 


Hirſchberger Männergefangverein, 


17709. Nächſte Verſammlung den 6. Jan. 1872 im Adler“. 


Bitte für das Armenhaus! 

Wiederum naht Weihnachten und mit ihm die Sorge, wie 
ich den Armenhaus⸗Bewo ein frohes 1 be⸗ 
reiten ſoll. Daher meine Bitte an edle Wohlthaͤter, mich mit 
Gaben gütigft unterſtützen zu wollen. Zur Bequemlichkeit wird 
ES, E SS, A haben, milde 

Kai ** Adminiſtrakor des Armenhauſes. 
Zur Sitzung des Land⸗ und Volkswirthſchaftl. 


Vereins zu Liebenthal 
auf Sonntag den 17. Dezember e., Nachmittags 3 Uhr, 
woſelbſt Herr Hauptmann Schwürz anweſend ſein und Vor⸗ 
träge halten wird, ladet nicht allein die Mitglieder, 2 — 
auch Freunde der Land⸗ und Volkswirthſchaft als Gaſte hier: 
mit ein: Der Vorſtand. 

J. Zimmermann. 17630. 


Muſikalien⸗ 
Jacobsſtraße 3, nahe der Hauptpoſt. 


ieder 


Fries, 
Handlung, 


Ernst 


Ressource. 


Donnerſtag den 14. d. Mts.: Ballotage. 
17736. Der Vorstand. 


Land: und forſtwirthſchaftlicher Verein 
zu Nieder⸗Würgsdorf. 
Sitzung: Mittwoch den 20. Dezbr. c., Nachm. 3 Uhr, 
` im Vereins⸗Lokal. 

Die ſtatutenmäßig vorzunehmende Menwahl des Bor: 
ſtandes macht das Erſcheinen recht vieler Mitglieder höchſt 
wünſchenswerth. 17718. 

Nieder⸗Würgsdorf, den 12. Dezember 1871. 

Der Vorſtand. 


Roſ em ann. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


3. 
we Bekanntmachung. 

Das am biegen Orte beſtehende ſtädtiſche Pfandleih⸗Amt 
— Genehmigung der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
au 

dëi werden in Folge deſſen von heute ab neue Pfänder nicht 
we an pe Bes 

r Einlöfung der gegenwärti 1 
wird hierdur . d bis 1 April 1872 deht. bes 

Die bis zu dieſem Tage nicht eingelöſten Pfandſtücke werden 
nach Vorſchrift der Statuten öffentlich verkauft. 

Hirſchberg, den 11. Juli 1871. 

Der Magiſtrat. 


17679. K 
Nachdem das Central⸗Comitee der Deutſchen Vereine für die 
flege kranker und verwundeter Krieger, ſowie der ſchleſiſche 
rovinzial⸗Verein zu Breslau den Anſchluß an die Kaiſer⸗Wil⸗ 

helm⸗Stiftung für Deutſche Invaliden deſchloſſen haben, iſt 

auch ein Beſchluß des Zweig⸗Vereins des Hirſchberger Kreiſes 

über dieſen Anſchluß not dig geworden. 2 
Zur Berathung und Beſchlußnahme über die betreffenden 

Vorlagen habe ich mir geſtattet, eine Verſammlung auf 

Donnerſtag den 21. Dezbr. c., Nachm. 2 Uhr, 
im Siegemund ſchen Saale zu Hirſchberg anzuberaumen, zu 
welcher ſämmtliche Mitglieder des Déeg Zweig⸗Vereins 
und alle Diejenigen eingeladen werden, welche demſelben bei⸗ 
zutreten wünſchen 
Hirſchberg, den 12. Dezember 187 1. 1 
v. Grävenitz, Landrath, Vorſitzender des, Vereins. 


>. ` Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar k. J. ab werden die freiwilli⸗ 
gen Beiträge für die Privat⸗Almoſen Kaſſe nicht 
mehr, wie bisher, durch den ſtädtiſchen Armendiener 
abgeholt werden. Dagegen wird unſer Decernent in 
Armenſachen, Herr Rathsherr Gebauer, derglei⸗ 
chen Beiträge nach wie vor gern und mit Dank 
entgegennehmen. 

Hirſchberg, den 6. Dezember 1871. 

Der Magiſtrat. 


Ze Bekanntmachung. | 
. 4. Graämunge-&tabtoeroröneen ber HL. Wahleibeiung 


waren 64 Wähler erſchienen, fo daß die abſolute Seier 
33 betrug. . € E 
Ziele Sec bat Herr Bädermeifter Georg Wehrſig 


erhalten. 
i „den 12. Dezember 1871. 
Busche Der Magiftrat. 
17775. IE 


Auktion. 


Am Dounerſtag den 21. d. Mis, Mittags 
12 Uhr, 
ſoll der Patronenwagen des Landwehr Bataillons Hirſch⸗ 
berg im Landwehr eg öffentlich meiftbietend 
egen ſofortige baare —4 verkauft werden. qu. Wagen 
un vorher im Zeughauſe rech t werben. 
Hirſchberg, den 13. Dezember 1871. 
Bas Landwehr: Bezirfd:Commanbo. 


ao. Offene Lehrerſtelle. 


Eine Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, 
i waer ANE SE 250 Ti t tz 
—— oder andere Emolumente verbunden iſt, ſoll beſetzt 
werden. 

Qualificirte Bewerber werden aufgefordert, ihre Meldungen 
unter Anſchluß ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens dis zum 28, WA 
an uns einzureichen. x 

Gottesberg, den 6. Dezember 1871. 

Der Magiſtrat. 


* 
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Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Dorfrichter Traugott Lachmann gehörige Häus⸗ 
lerſtelle Nr. 124 zu Herrnsdorf gräfl. ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation z 
am 28. Dezember 1871, Vormiltags 11 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter an Gerichts⸗ 
ſtelle hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4, Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 2, Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 8 Thlr. veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, der neuſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Stahwerhumgen Önnen 
in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eingefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirt: 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit 1 Bee dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 30 Dezember 1871, Vormittags 11 Uhr, 
von dem Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Friedeberg a. Q., den 14. November 1871. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subha ſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

Zu Oſtern k. J. ſoll an der hieſigen evangeliſchen Bürger: 
ſchule die jüngfte Lehrerſtelle mit einem jährlichen Gehalte von 
vorlaufig Thlr. beſetzt werden. 

Bewerber um dieſe Stelle werden erſucht, ihre Meldungen 
bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei uns einzureichen. 

Bunzlau, den 6. Dezember 1871. 

` Der Magiftrat. 


76 Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt folgender Vermerk ein⸗ 
getragen worden: 


Col. I. Laufende Nummer: vier; 


Col. II. Firma der Geſellſchaft: 
Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen. 
Induſtrie (vormals: O. G. Kramsta & Söhne); 

Col. III. Sitz der Geſellſchaft: 


Breslau mit den in Colonne IV. geb ieder⸗ 
laſſungen reſp. Zweig⸗Kiederlaſſungen pe RR 
Col. IV. Rechtsverhältniſſe der Ge: 

ſellſchaft: 
Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 3. November 1871 


und befindet ſich in Ausfertigung bei dem Königlichen 
Stadt⸗Gericht zu Breslau. N Ke, 


17695. 
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Weberei zu 
burg, ſowie de 
Zweckes dienlichen Anlagen und Betriebsmittel. 
Das Grundkapital der Geſellſchaft iſt auf 8 
„600, Thaler (in Worten: Drei Millionen ſechs⸗ 
hundert KE Thaler) feſtgeſetzt und in 18,000 Stück 
ie d Thlr., welche auf jeden Inhaber lauten, 
eingetheilt. 
Die Le Ee, der Geſellſchaft 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
das Breslauer Handels⸗Blatt, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
den Berliner Börſen⸗Courier, 
die National⸗Zeitung. } 
Geht eines dieſer Blätter ein, jo ſteht es dem Auffichtsrathe 
zu, an deſſen Stelle ein anderes zu wählen. Die Wahl wird 
durch die übrigen Blätter bekannt gemacht. 
Die Form, in welcher die von der Geſellſchaft ausgehenden 
Bekanntmachungen erfolgen, iſt: 
Die Direction der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Induſtrie (vorwals C. G. Kramſta & Söhne). 
Der Vorſtand der Geſellſchaft, welcher von dem Auſſichts⸗ 
rathe gewählt wird, bildet eine aus einem bis (3) drei Mit⸗ 
gliedern beſtehende Direction. 
Der Auſſichtsrath iſt befugt, auch Stellvertreter der Vor⸗ 
ſtands⸗Mitglieder zu erwählen. 
Zu Vorſtands⸗ Mitgliedern oder Stellvertretern können auch 
zwei Mitglieder des Aufſichtsrathes gewählt werden. 
Während der Functionirung derselben als Directoren oder 
Stellvertreter ruht ihr Stimmrecht im Auſſichtsrath. 
Der Vorſtand giebt ſeine Willenserklärung kund und zeichnet 
— die Geſellſchaft dergeſtalt, daß der Firma der Geſellſchaft 
eigefügt wird: die Unterſchrift zweier Mitglieder des Vor⸗ 
tandes oder eines Mitgliedes des Vorſtandes und eines vom 
uſſichtsrathe zur Mitzeichnung der Firma per procura er: 
ächtigten Geſellſchafts⸗Beamten. 6 
Die Unterſchriften der Directions ⸗ Stellvertreter haben nach 
Außen hin dieſelbe Gültigkeit wie die der eigentlichen Vor⸗ 
ſtands⸗Mitglieder. - 
Gegenwärtig bildet den Vor Kë der Kaufmann Herrmann 
Gregor zu Freiburg in Schleſien. = 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Dezember 1871 am 
7. Dezember 1871. 
et. Acten, betreff. das Geſellſchafts⸗Regiſter, Bd. II., S. 9l.) 


. Friebe, Secretair. 
Bolkenhain, den 4. Dezember 187 


"3 
5 Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Ak Auftion. 


Am Dounerſtag den 14. und Freitag den 15. Dezbr. 
d. J., von Vormittag 10 uhr ab, werden wir den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Freinabrungsbeſitzer Antelmann, be⸗ 
ſtehend in drei ſtarken Nutzkühen, einem Kalbe, Heu, Stroh, 
einem Wagen, 2 Pflügen, ! Rohrhalen, einem Satz Eggen, 2 
Schlitten und verſchiedenem Hausgeräth, im Sterbehauſe Nr. 35 
je Meffersdorf öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah: 
etc wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


ffersdorf, den 6. Dezember 1871. 
Die Antelmaun ſchen Erben. 


Ha, Auktion. 


erfolgen durch: 


m 


Aus deinem Nachlaß ſoll 18. b ii 
10 eine achlaß ſo ci am Dezember, von EH 


Uhr ab, im Haufe des Gaſthofbeſitzers Herrn A 
Exner in Krummhübel, diverſe e E und 


bergleichen öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige einge: 


llenhain, der Maſchi agent u Frei⸗ 
ene ng . aden 0 


re e 0 S SE? 


Verpachtung. 


Se 


17704. 


Die in Hartau bei Hirſchberg belegene Gärtnerftelle Nr. 30 


mit 4 heizbaren Stuben und circa 5 Mrg. Acker und Wieſen 
foll vom 1. Januar 1872 ab anderweitig öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. Es wird zu dem Zwecke 
am Donnerſtag, den 21. Dezember e., 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Dominium zu Eichberg ein Termin abgehalten werden, 
wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Dr 


17549. 5 f 

Eine Hebamme fucht wegen Mangel an Praxis am jetzigen 
Orte anderweitige Stellung. Gute Atteſte liegen vor. Franco⸗ 
Offerten erbittet unter Adreſſe O. F. No. 1080 die Gre 
dition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


17363. Auswanderungsluſtige werden auf eine Brochüre über 
den Staat Michigan, Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika, 
mit Specialkarte, aufmerkſam gemacht; dieſelbe wird vom Com⸗ 
miſſär dieſes Staates, M. H. Allardt, Hamburg, auf 
Anfrage gratis zugeſandt. 


17739. Bei dem am 14. Mai d. J. gefeierten STM 8: 
Kränzchen des hieſigen kath. Geſellen⸗Vereins ift an Hrn. Glaſer 
meiſter Bratke, obwohl er ein Einladungsbillet erhalten hatte, 
das Erſuchen geſtellt worden, das Lokal zu verlaſſen. Wir erklä⸗ 
ren, . dabei im Unrecht geweſen Lé uns aber auch 
eine Beleidigung des betreffenden Herrn fern gelegen hat. 
Warmbrunn, den 10. Dezember 1871. 
Der Vorstand. 


17751. In WEN (ERT 9 4 1 wird künftigen Sonn⸗ 
abend den 16. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, in der Schmiede 
Nr. 70 zu Nieder⸗Berbisdorf ein Dam el öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden, 
wozu Käufer einladet 
das Ortsgericht. 
17753. Eiugeſandt. v 
Wenn die beiden Herren 8 ahntechniker glauben, ſich durch 
ihre öffentlichen Reibereien zu nützen, jo befinden fie ſich ſehr 
im Irrthum; vorzüglich war die in vor. Nummer inſerirte 
Annonce gar nicht am Platze und hat ſich Inſerent meines 
Erachtens nach mehr geſchadet durch dieſelbe, als genützt. 
Was den Herrn L. als ſelbſtſtändigen Anfänger, wie dies darin 
ſtand, anbelangt, ſo möge derſelbe ſich jeden anderen zum 
Vorbild nehmen, nur nicht den Inſerenten, und wird dies Bett, 
genanntem ſehr glaubhaft erſcheinen, * a 
8 m . in ` 
NB. Geht beide in die Apotheke, kauft Euch ein 
niederſchlagend Pulver und ſeid ruhig. 
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Die Auszahlung aller am 1. Januar 1872 E 
fälligen Coupons von in⸗ und auslaͤndiſchen Ef⸗ IL 
5 fecten und Eiſenbahn⸗Actien erfolgt ſchon jetzt 
bei mir ohne jeglichen Abzug; ebenſo werden 
gelooſte Effecten aller Art wie bisher realiſirt. 


Ber 


17643. Zum beworftesenden Feſte halte ich mich zur Anfertigung von allen in mein Fach ſchlagen⸗ 

den Arbeiten, als: feinen Polſterarbeiten, Teppichen, Reiſetaſchen, Stickereien 
ꝛc., bei ſauberer und guter Arbeit beſtens empfohlen. 

| Hotel zu den „drei Bergen“. Auguſt Adolph, Tape ier und Täſchuer. 


Hamburg- Amerikaniſche Pachetſahrt⸗ Actien -Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New York, 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Allemannia, Mittwoch, 20. Decbr. 7 | Thuringia, Mittwoch 17. Jaur. 5 
Weſtphalia, Mittwoch, 3. Jaur. Cimbria, Mittwoch, 24. Jau. a 
D 


lin. 
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Holſatia, Mittwoch, 10. Sant. . Sileſia, Mittwoch, 31. Jaur. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. oi, 88 


wichen Hamburg m Weſtin dien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colou, Santa Marta, Sabanilla und von 
„Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceanus zwiſchen Valparaiſo und San Francisco. 
Dampfſchiff Teutonia, Capt. Milo, am 23. December. 
1 Bavaria, „ Stahl, „ 23. Januar. 


nis Hamburg -Havana und New⸗Orleaus, 


Havre und Sautander anlaufend 
a : Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗ Orleans: 
Sermania, 16. December. 19. Decbr. 22. Decbr. 24. Jaur. 
Saxonia, 13. Jaur. 16. Ian, 19. Janr. 21. Febr. 
und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 


Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Pr. Cr. rtl. 180, Zwiſchendeck Pr. Cr. rtl. 38. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Dambnzd, fowie bei dem für 
ganz Preußen zur Schließung der Paſſagevexträge für vorstehende Schiffe bevollmächtigten und oprigteitlich conceſſionirten Aus⸗ 


wanderungs⸗Unternehmer L . von Trützſchler in Ber in, Juvalidenſtr. 66°: 7 und dem conceſſ. 
für Altwaſſer Herrn C. Kaſtner sea. in Altwaſſer. - / Ange 
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u RE uftenftände der verſtorbenen Frau Kaufmann Heimann 
adler in Warmbrunn ſollen bis Neujahr 1872 eingezogen werden. 

e Schuldner werden hierdurch aufgefordert, ihren Verpflichtungen bis 


dahin nachzukommen, andernfalls die Forderungen durch den Rechtsanwalt 


eingeklagt werden. 


Gelder nimmt in Empfang 


Ich wohne in der lichten Burgſtraße Nr. 1, 

2 Tr. hoch, im Hauſe des Herrn A. Scholtz. 

Sprechſtunden: Vormittags von 8 — 10 Uhr, 

ER Nachmittags von 1—3 Uhr. 

Hunſchberg. Dr. Scheurich, 

Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Königlicher Kreis-Wundarzt. 


17693. In dem Muſik⸗Inſtitut der Unterzeichneten beginnt 
am 2. Januar J. J. ein Curſus für Anfänger und éen 
Unterrichtete. Auch können junge Damen eintreten, die fich 
zum Lehrfad bilden wollen. Bedingungen günſtig. 

A. Przibilla-Tschiedel. 


Preussische Boden-Credit- Aetien-Bank 

in Berlin. 

Die am 2. Januar 1872 fälligen Coupons der Sproeent. 
Hypothekenbriefe — erste pup isch 
sichere Hypothek, 10% 2 
sehädigung — werden eingelöst: 

vom 15. Dezember e. ab. 
Hirschberg bei Herrn A. Günther. 
Berlin bei der Kasse der Bank, hinter der ka- 
tholischen Kirche No. 1. 
Breslau bei den Hrn. Oppenheim & Schweitzer. 
Brieg bei Herrn J. M. Bohm. 


Görlitz bei den Herren Hegemeister & Co. 


und bei Herrn H. Breslauer. 
Löwenberg bei Herrn Kämmerer Beyer. 
Sprottau bei Herrn F. A. Gröbler. 
Jauer bei Herrn Isidor Guhrauer. 176%. 
17752. Das in voriger Nr. an mich gerichtete Inſerat habe 
mit Vergnügen geleſen; kann aber dem Inſerenten auf ſolch 
mir unverſtändliches Zeug keine Antwort geben, weil ich 
der Oeffentlichkeit gegenüber die Grenzen des Anſtandes nicht 
überſchreiten will. — Ueber meine Lelſtungen zu urtheilen, halte 
ich für die Sache ee, nicht für die der Concurrenz. 
— Dies mein letztes Wort in dieſer Sache! — — — 
Meinr. Lieber, Zahntechniker, 
gebürtig aus Jauer. 


17719. Ehren ⸗ Erklärung. 

Ich habe den Stellenbeſizer Heinrich Leder aus Pritt- 
wißdorf durch Worte injurirt. Durch ſchiedsamtlichen Ver⸗ 
Ae able ich acht Thaler Sühne und erkläre denſelben für 

5 * 


Rohnau, den 12, Dezember 1871, W. Gärtner, 


Die Erben. 
Scheimann Schneller. 
Warmbrunn. 


Aufforderung. 

Das Dienſtmädchen Selma Pohl aus Kunzendorf a. t. B., 
zuletzt in Warmbrunn, wird hierdurch aufgefordert, der Herr⸗ 
ſchaft, bei welcher ſie ſich pro Neujahr vermiethet hat, ſofort 
ihren Aufenthaltsort anzugeben. 

17726. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
die Emilie Grohn ausgeſprochene Beleidigung zurück und 


warne vor MWeiterverbreitung. = 
Mathilde Näther. 


17737 


Friedeberg a. d 


Verkaufs - Auzeigen. 

17400. Ein Kretſcham, 1 Meile von Neumarkt entfernt, mit 
einem 2 Stock hohen Wohnhauſe, maſſiver Bedachung, neuge⸗ 
bauter, maffiver Scheuer und Stallung, iſt zu verkaufen. Es 
ehören dazu 9 Morgen Acker ganz am Hause gelegen. Beim 
kauf find 500 rtl., bei der Uebergabe 1500 rtl. zu zahlen, 
der Reſt kann auf Hypothek ſtehen bleiben. Das Nähere ift 
u erfahren beim Gerichtsſchreiber Fellmann zu Zieferwik 
bei Neumarkt. 


1772. Das Bauergut Nr. 37 zu Berndorf, Kreis 
Liegnitz, circa 90 Morgen groß, iſt zu verkaufen. Näheres 
beim Eigenthümer. 


2 Sacca⸗ Caffee, 
das Pfund 8 Sgr., gebrannt und ge⸗ 
mahlen, offerirt Oscar Rönſch, 


17766. vorm. Jul. Hoffmann. 
17769. Steppdecken, Steppröcke, Watten, Schaf: und 
Baumwollen⸗Pelze empfiehlt billigſt C. Euers. 


Chriſtbaumleuchter » Verzierungen, 
letztere in ſehr verſchiedenen Muſtern, empfiehlt 
Julins Seifert, Babnhoſſtr. 6. 


Wiederverkäufern 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen: 
Pa. Penſylv. Petroleum, 
große und kleine Schotten Heringe, 
Pa. Wiener Schweinefett, 
neue Mandeln, Sultan- und Cisme-Roſinen, 
Corinihen und Feigen, Macisblüthen und Nüſſe, 
ſowie feine Thee's in großer Auswahl. 


17750, Suftav Scholtz. 


"EE 


l BER Sacca-Baffee 
gebrannt und gemahlen, Safer 8 und 
ohne Beimiſchung, 17746. 
a Pfund 8 Sgr., SE 
empfiehlt Johannes Hahn. 


Die Unterleibs-Biuchſalbe 


von G, Sturzenegger in Herisau, Schweiz, hat in 
olge ibrer vorzüglichen Wirksam keit dei Unterleibs⸗ 
rüchen, Muttervorfällen und Hämorrhoiden vielſeitigſten 
Dank geerntet. Zahlreiche Zeugniſſe bestätigen einen 
vollſtaͤndigen Erfolg ſelbſt dei veralteten Fällen. In 


— —— 


SÉ for. und 2 rtl. zu beziehen — 5 i 
| Zucker in Raffinade und gemahlenen Melis 
in allen Sorten, Sultan⸗Roſinen (ohne Kern), 

rofe Roſinen (Eleme), Corinthen, Man: 
ng ſüß und bitter, ſämmtliche eiue Gewürze, 
Caffee s: Mocca, Menado, Java, 
Ceylon, Domingo c. ꝛc., hell und dunkel, 
ſtets friſch gebrannt, empfiehlt in beit be: 
kannter Qualität billi oan 
ve C. G. Scheinert in Jauer, 

Ring⸗ und Kloſterſtraßen⸗Ecke Nr. 30. 


Dauerhafte und billige Arbeits- 
Hemden; Blousen u. Nachthemden, 


in ſchweren Baumwollen- und Leinen Stoffen, 


Frauen- und Kinder-Hemden, in allen 
Größen vorräthig, ſowie nach Maß und Proben 
ſorgfältig gearbeitet, empfiehlt billigſt 
die Wäſche⸗Fabik und Leinen⸗Handlg. 

Theodor Lüer, wa. 
Hirſchberz, Bahnhof Straße Nr. 69. 
17741. Einem geehrten Publikum Hirſchberg's und Umgegend 

empfehle mein reichhaltiges Lager in Seifen, als: 
Berliner Oberſchaal⸗, Pa. Kern:, 
Eſchweger, Harz: und Faß Seifen, 
ferner alle Sorten Lichte: 
| Talg:, Stearin:, Laternen: und feine 
bunte Yaraffin:Lichteben auf Weib: 
nachtsbäume. 
Auch halte mein wohlaſſortirtes Parfümerie: und 


Toiletten⸗Seifen⸗Lager, ſowie eine große Auswahl ſchöner 
Wachsſtöcke einer gütigen 1 beſtens empfohlen. 


Hirſchberg, den 15. Dezember 187 
Friedrich Weiß, vorm. Guſt. Erner, 


Seifenfabrikant, 


00 „4 
Seren Pa 1 Spebr in Hirſchberg. 


— 
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Avola⸗Mandeln, 

„ Sultan⸗Roſinen, 

“ grobe Vourla Eleme Rofinen, 

„ Corinthen mees "` 
Beſten Veroneſer Citronat, 
Meſſinaer Citronen, Aepfelſinen, 
rein gemahl. Gewürze vc. in vor⸗ 
üglichen Qualitäten zu den billig⸗ 
Ee Preiſen bei 

Hermann Günther. 


Starfe Kiefern 
zu Pumpenröhren und dergl., find verkäuflich durch 
Förſter Seholz in Falkenberg Nör.⸗Schl. 


i Viſitenkarten, 


incl. f. Täſchchen, liefert für 22%, Sgr. 
E. Siegemund, Schüßenſtr. 8, 


Ausgeſtopfte Wiegen⸗Pferde, 
in allen Größen, bei Lax Eisenstadt. 


17712. Gorlitzer Aktien⸗Bier, in Gebinden von 50 Liter, 
empfiehlt Tietze in Hermsdorf u. K. 
17706. Zur Ausſchmückung des Chriſtbaumes cm: 
pfiehlt eine reiche Auswahl ſämmtlicher Lr und 


Zuckerwaaren die Conditorei des G. Müller 


in Warmbrunn. 
Ein Flügel, 


G octavig, ſteht zum Verkauf beim e 2 
Gaſtwirth Zölfel in Heriſchdorf. 
Wahr 8 
iſt es, daß D E Jahren 3 
Cigarren b 
in prächtiger Arbeit geliefert werden; viel zu wünſchen übrig 
laßt jedoch die Er = 
8 ualität. 
Milli i i * U i 

E ae era 

EE angenehm ſchmeckendem Tabak und feinem 


wollen, 

mein altes Lager 
hierdurch angelegentlichſt. 

Preis pro Kiſte von 12 Sgr. bis 3 Ze 

NB. Meine 3 Tblr.⸗Cigarren find an Güte dëi den jetz. 
4 Thlr., die 4 Thlr.⸗ gleich den 5 Thlr.“, die 5 Thlr. gleich 
den 6 Thlr.⸗Cigarren. 2 | 
Heinrich Letzuer, 

Goldberg, Liegnitzerſtraße 104/5. 


17442, 


17722. 


roma ver⸗ 


17723. 


rren von 


—— — 
SC 


ET 


Die Niederlage der Ober⸗Gräditzer Dampf: 


Mühle in Hirſchberg, Schildauerſtr. 14, 


t wie alljährlich zum bevorſtehenden Feſte wieder das nach Wiener 


rt gemahlene 


Weizen Mundmehl 


zum Verkauf geſtellt und hält daſſelbe ihrer geſchätzten Kundſchaft | 


als omg ganz vorzüglich Schönes Ain empfohlen. — 


Wallnüſſe, in Ballen und ausgewogen, 
Para⸗Nüſſe, 
Iſtrianer und Sicilianer Lampert⸗Nüſſe 
empfiehlt rar. Johannes Hahn. 


Weihnachts 
Einkäufen 


herabgeſetzte Preiſe 


bei 
Mosler & Prausnitzer. 
Hirſchberg. 


17690. Ein bequemer, vierſitziger, ganz gedeckter Schlitten 
iſt billig zu verkaufen. Nähere Au eh ertheilt 

pediteur Walter. 
17734. Ein neuer einſpänniger Unterſchlitten iſt zu ver⸗ 
kaufen Hellergaſſe 24. 


ER BR AA: g f e, 
. Effuert, Bäckermeiſter in Lähn. 


17773. 


Bilderbücher 
in reichhaltigſter Auswahl 
ai, 2, 4, 5, 0. 12',, Di, 22 ½ Sgr., 
1 Thlr., 1 Thlr. 5. Sgr. 
Tuſchkaſten, 


u 6 Pf., I, 2, 3. 4, 5, 7, 10, 12, 15 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Federkaſten 
aus Holz und Pappe, 
a 1, 2½½ % 5, , 9, 10 Sgr. 
Bilderbogen, 
fein und ordinair, colorirt un ſchwarz. 
Spiele für Kinder, 
a 5, 6. J, 10, 12½, 15, 7½ 20. Sgr., 1 Thlr. 
Photographie-Albums 
in großem und kleinem Format, 
e Ta, 10, 15, 25 Sgr., 1 bis 4 Thlr. 
Schreib- und Notenmappen, 


in Leder, Leinwand und Papier. 


Lederwaaren, 
als Damentaſchen, Cigarrenetuis, 


Brieftaſchen, Portemonnaies 
empfiehl 


p t 
e g 22 ` 
Jul. Seifert, Papierhandlung, 
ö BVBaghuhofſtraße Nr. 6. Frese 
17689. In Warmbrunn, Hermsdorfer⸗Straße Nr. 128 find 
20 Haufen trockene Zimmerſpähne billig zu verkaufen. 
17744. Ein guter ein: und zweiſpänniger Schlitten Heft 
zum Verkauf bei Brinner. 


—— 


chützenſtraße Nr. 11 bei 


Dresdner Preßhefen, 
anerkannt das beſte, triebfähigſte Fabrikat, empfiehlt 
in täglich friſchen Zuſendungen zum be: 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte in bekannter Qualitat 

C. G. Scheinert in Jauer, 


17788. Ring und Kloſterſtr.⸗Ecke Nr. 30. 


Ausverkauf von Spielwaaren. 
Um noch vor dem Feſte mit meinem 17778. 
bedeutenden Spielwaaren⸗Lager TE 


zu räumen, verkaufe von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen. 

| Das Lokal iſt geheizt. Max Eisenstäit. 

| A. Eppner & Co. .,. n it Mali i Mert 08130. 
Zum Weihnachtsfeſte 

empfehle ich mein Lager von Wachswaaren, Toilette: und Figuren⸗Seifen zur gütigen 


Beachtung. Th. I ungf: er, 


Seifen-, Ticht- und Parſümeriemaaren⸗Handlung, 
17700. (Bahnhofſtraße). 


Nur Schulſtraße, Ecke der Salzgaſſe, 


unweit Herrn Georg Pinoff. ; 
Das größte Lager ſelbſtfabrieirter 


Damenmäntel, Jaquetts und Jacken, 


aus nur guten Stoffen und vom billigſten Stück dis zum theuerſten gleich dauerhaft gearbeitet. 
ei vorgerückter Saiſon 
werden ſämmtliche Sachen zum Koſtenpreiſe, verſchiedene Sachen noch 
darunter verkauft. 


1781. Heinrich Müller. 


ap. Oswald Menzel, 
Schildauerſtraße 25, im Haufe des Herrn Fr. Schliebener, 


empfiehlt zu Weihnachts ⸗Geſchenten, unter Zuſicherung der reelliten Bedienung, fein großes Lager von Schreibmaterialien, 
Leder: und Galauteriewaaren, als: Schreib-, Zeichnen: und Muſikmappen, Mufitrollen, Damentaſchen, Herren: und Damen⸗ 
Neceſſaires, echte, und Schreibalbums, Photographie⸗Albums, Brieftaſchen, Notizbücher, Viſites, Brillen: und Hausſchlüſſel⸗ 
Etuis, Portemonnaies, Cigarrenetuis, Zeitungstaſchen, Garderoben, Schlüſſel⸗ und Handtuchhalter, Cigarren⸗, Handſchuh⸗, 
Kamm⸗ und Schreibkaſten, Schreibzeuge, Uhrhalter, Lichtſchirme, Cigarrenſtänder, Aſchbecher, Schirmſtänder, Knaulſchaalen, 
Kartenpreſſen, Feuerzeuge, Kalender, Bilderrahmen, Etageren, Schmuckſachen in ſchönſter Auswahl, Parfümerien, Kopfbürſten, 
Kämme, Zahn und Nagelbürſten, Contobücher, Geſang⸗ und Gebetbücher, Schreib: und Zeichnenpapier, Lurus-Briefpapier, 

apeterien, Couverts Karten, Lampenſchirme, Schulmappen für Knaben und Mädchen, Schreibhefte, Federkaſten, Lineale, 
Kantel, Bleifedern, Roth⸗, Blau⸗ und weiße Kreideſtifte, Crayons, Siegellack, Federhalter, Stahlfedern, Streuſand, Tinten 
reiniger, Gummi, loſe und in Holz, Tintenfäſſer, Tintenwiſcher, Bilderbogen, Ankleidefiguren, Modelirbogen, Schattendilder, 
1 Theater, Puppenſtuben, Bilderbücher, Zeichnenvorlagen, Colorirhefte, Tuſchkaſten und einzelne Farben, Paſtellſtifte, 
Reißzeuge, Pinſel, flüſſigen Gummi und Leim, Fröbel ſche Spiele, Geſellſchaftsſpiele, Schmetterlings⸗Sammlungen, Briefmarten- 
albums, eine große Auswahl von Puppen, Puppentöpfen und Rümpfen, Zinnſoldaten, Baukaſten, Magnetſachen und viele 
andere hübſche Spielwaren. a + * 

Zur größeren Annehmlichkeit des geehrten Vi halte mein Lokal geheizt und bitte um gütigen Zuſpruch. 


17691. gebenft Oswald Menzel. 


es 


Geichafts - (Grgltuung, 
E in Warmbrunn, vis-A-vis der Troska'ſchen H | 
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- Dem geehrten Warmbrunner und auswärtigen Bublifumfdie Anzeige, 


ich ein 


Rodewaaren⸗ & Damen⸗Garderobe⸗ Geſchü it 


mit großartigem Weihnachts⸗Ausverkauf eröffnet Gr | 


— RE 


Gro 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 
gé oseph Engel 


in Warmbrunn. 


Trotz des großen Aufſchlages aller Artikel ift es mir gelungen, 
große Waaren⸗Beſtände zu wirklich billigen Preiſen an mich zu 
bringen. Ich empfehle: 

Ein feines Alpacca⸗Kleid in allen N 
wollene gute Lamas 
` Kleiderſtoffe (um damit zu räumen 


a Kleid 11, Thlr. 
„ moderner Köper⸗Kleiderſtoff, Kar ag 


Elle 2 5 ‚2 Sgr. 
22 


Doppel⸗Luſtre⸗Grograinn 
Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand. 
dicke wollene Unterröde . 
rein wollene Shawltücher „ 
große reinwollene Caſchimir⸗ Decken 
che gute Schürzen⸗Leinwand . Schürze 5 Sgr. 
Drillich, Shirting, Wallis, Piquee, Barchend, Leinwand, 
Weſten, Tücher, Cachenez, reine Leinwand⸗ Tiſchdecken zu auffallend 
billigen Preiſen. 17483. 


Joseph Engel 
in Warmörunn. 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt gut geheizt! 
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8 eier = o 
Schlitten ⸗ und Pferdedecken, AU 
in großer Auswahl, bei rom Max Hisenstädi. 


Die Leinwand- & Tischzeug-Handlg.von Theodor Lüer, 
Hirschberg, Bahnhof-Strasse 69, nahe der K. Post, 


empfiehlt zu billigsten Preisen in nur reeller Waare ihr grosses Lager von Leinen aller 
Art und Breiten. Tischtücher, Servietten, nitu.ohneFranzen, 
in allen Farben und Grössen, Handtücher, Gläser-, Mangel- und 
Wischtücher, abgepasst und nach der Elle, Taschentücher in Leinen, | 
Battist, gestickt und glatt, und Seide, Bettdecken in Wallis, Piquee und Waffelstoff, 
mit Franzen und ausgebogt. Sämmtliche Negligee - Stoffe, Shirting, 
Chiffon, Flanelle und Parchende in allen Breiten. Grösste Auswahl von 
Stickereien und Besätzen zur Wäsche- und Negligee- 
Anfertigung. 
Prompte Ausführung von ganzen Ausstattungen. jms. 


Pianoforte-Fabrik mit Dampf betrieb. 


Eduard Seiler 


Gr. silb. Medaille. . Wittenberg 1869, 


| 

| 
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Grösste Pianoforte-F 


ses: Zu Weihnachts⸗Präſenten u 


empfehle einem hochgeehrten Publikum von Schmiedeberg und Umgegend das reichhaltig aſſortirte 


zum Gold: und Silberwaaren⸗ Lage 
in den neueſten Facons, einer gütigen Beachtung. Hochachtungsvoll 


| 
| 
Schmiedeberg, im Dezember 1871. A. Klose, | 
17619. im Partikulier Herrn Werner'ſchen Haufe, | 


| 1 K Pferdedecken. KS? 
mit und ohne Bruſtſtück, ſowie Schlitten decken Gët? 
len in großer Auswahl billigſt 


14 Wwe. Pollack & Sohn. 2 
Ne ꝓ—ꝓœꝙꝓ—ç%ðĩjir. ̃ EEE 
Aal, marinirt in Gelee, Meſſinaer Eitronen, 
do. Aalroulade, do. Apfelſinen, 
Ido. geräuchert, Sultan⸗ Feigen, 
Aſtrachaner Caviar, N, 
Elbinger Nennaugen, Para⸗N aſſe⸗ B 
Sardines a Fhuile, Cocos- do. mit Milch, 
do. Nuſſiſche, Wall⸗ do. 
Sardellen, f. Görzer Maronen, 
Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, Italienische Prünellen, 
Holländiſchen Käſe, eee Roſinen, 
Neufchateller Käſe, Cartharinen⸗ Pflaumen, 
Teltower Rübchen, beſte Türkiſche do. 
empfiehlt in beſter, neuer Waare zu den billigſten Preiſen 
Oscar BRönsch, 17765. 


vormals Julius Hoffmann. 


in größter Auswahl 


Spie Iwaaren E. A. Zelder. 
Schlitten. und Pferdedecken 


zu ſehr billigen Preiſen bei 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Praktiſches Weihnachtsgeſchenk für Hausfrauen. 
Amerikanische Wasch- und Vringmaschinen. 
Dieſe überall mit dem größten Beifall eingeführten Maſchinen bieten folgende Vortheile: 
Größte Schonung der Wäſche. — Bedeutende Zeiterſparniß. — Leichte und reinliche Handhabung. 
— Erſparniß an Seife, Brennmaterial und Waſſer. — Garantie wird geleiſtet. Praktiſcher 4 
richt unentgeltlich ertheilt. Gebrauchs⸗Anweiſung verſende auf Verlangen gratis. 
Hohſtraße 190. Richard Müller in Schweidnitz. Hohſtraße 190. 


mem Thee's! 
Beccv-Bluthe 
Perl⸗Thee (Imperial), 
Souchong ff., 
Cacas⸗Thee, beſte Packung, 
Vanille, cryſt., ſowie 
ächten Arac de Goa, 
feinſten Jamaica⸗Num, 
ächten Düſſeld. Wein⸗Puunſch, 
Old Sherry Punſch⸗Extract, 
Verl. Getreide⸗Kümmel (J. A Gilka) u. 
ſämmtliche ächte Liqueure 
empfiehlt in beſter Qualität 
C. &. Scheinert in Jauer, 
Ring und Kloſterſtr. Ecke Nr. 30. 
17692. Pianoforte⸗Niederlage im Muſik⸗Inſtitut 
der Frau Przibilla-Tschiedel in Hirihberg. 


17462. In Nr. 54 zu Quirl bei Schmiedeberg find zwei 
Paar fait neue franzöſiſche Mühlſteine, A" und 3° 3%, 
bald zu verkaufen. 


Oeldruckbilder⸗ Verein 


17682. von 
Berg & Grabow 


? in Berlin, Commandantenſtraße 72. ` 

Wir geben uns hiermit die Ehre anzuzeigen, daß wir als 
Selbſtproducenten einen Oeldruckbilder⸗Verein gegründet haben, 
welcher ſeinen Abonnenten bis jetzt unerreichte Vortheile bietet 
und laden zur Beſichtigung unſerer Vereinsblätter gehorſamſt ein. 

Das Abonnement zerfällt in 2 Claſſen. > 

Die 1. Claſſe liefert Oeldruckbilder in der Größe von circa 
18—24 Zoll und beträgt der Abonnementspreis nur 


3 Thaler. 
Die 2. Claſſe liefert Bilder in der Größe von ca. 20—30 Zoll 
und beträgt der Abonnementspreis nur 


A Thaler. ; 
Ausführliche Proſpecte mit namentlicher Angabe der Bilder 
des Vereins, wie auch die den Abonnenten gewährte Garantie 
der beſten Ausführung der Vereinsblätter ꝛc., ſtehen zur ge⸗ 
"ei Verfügung. — Es bietet ſich ſomit dem geehrten 
Publitum durch Beitritt zu unſerm Verein die vortheilhafteſte 
Gelegenheit zur preiswürdigſten Anſchaffung von Oeldruckbildern. 


Berg & Grabow, 


Lithographiſche Kunftanftalt, Commandantenſtr. 72. 
17532. Wegen Aufftellung einer größeren 
Maſchine beabſichtige ich meine alte von 12 


Pferdekraft nebſt Keſſeln zu verkaufen. 
Reflectanten wollen dieſelbe (bis Mitte Februar 
im Betriebe) beſichtigen bei 


Gräben⸗Mühle, Striegau. F. W. Conrad. 


eh. 


n 


17760, 


e 


17701. 


hafte Secretion, Bleichsucht, Blutleere u. Verdauungsschwäche. 


Bad Krankenheiler Pastillen 


ausgezeichnet gegen Scropheln, Flechten, Haut- und Drüsen- 
Krankheiten ete., in Flacons à 30 Kr. — 8 ½ Sgr. in Hirsch- 
berg bei Apotheker Dunkel und bei Apotheker Röhr. 
in Greiffenberg bei Apotheker Müller, in Marklissa bei 
Apotheker Pöhlmann. 


TT Kaiſer⸗Auszugsmehl 
empfiehlt Carl Stenzel. 
17341 > 


Nn 2 
Anzeige. 
Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt 
ab alle Sorten Pfefferkuchen, wie auch für das bevorſte⸗ 
hende Weihnachtsfeſt Ehriſtbaumwaagre offeriren kann. — 
Wiederverkäufer erhalten pro Thlr. 6 Sgr. Rabatt. 
Louis Schneider, Bäder und Pfefferküchler. 
Warmbrunn, den 6. Dezember 1371. 


17735. Schöne Weihnachts⸗Aepfel, Mehe 4, 5 und 
6 Sgr, ſind zu haben bei Vogt, Zapfengaſſe, 
im früher Kohlenhändler Neumann'ſchen Haufe. 


Von böchſter Wichtigkeit für durch das in 


MN feiner außer⸗ 
ugenkranke ui 
g Heilkraft 

e unerreichbare, 
ſeit 1822 in allen Welttheilen bekannt und berühmt gewordene 
echte Dr. White's Augenwasser von Traugott 
Ehrhardt in Groß: Breitenbach in Thüringen (worauf 
beim Ankauf ganz beſonders zu achten ift) find ſchon Tan⸗ 
ſende von den verſchiedenſten Augenkrankheiten ge: 
heilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt 
worden, und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Welt⸗ 
ruhmes, welches auch die täglich einlaufenden Loberhe⸗ 
bungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe it conceſſionirt, 
von hohen Medicinalſtellen geprüft und begutachtet, als 
beſtes Augen⸗Heil⸗ und Stärkungsmittel empfohlen 
und u Flacon 10 Sgr. zu beziehen durch Lonis Schultz 
(Weinhandlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke in Gold⸗ 
berg, C. Schubert in Bolkenhain und Wwe. Ottilie Liedl 
in Warmbrunn. 359. 

Atteſt. Seit Jahren litt ich an einem hartnäckigen 
Augenübel, wogegen alle angewandten Mittel fruchtlos blieben, 
bis ich durch 1 Flacon des Dr, White ſchen Augenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt in Großbreitendach in Thüringen voll⸗ 
kommen geheilt worden bin. Ich kann daher aus eigner 
Erfahrung dieſes Heilmittel allen Angenleidenden empfehlen. 
Jever, 1870. F. C. Dantzig, Färber. Zeugniß! Augenleiden⸗ 
den, welche ſchnelle und billige Heilung ihres Uebels 
wünſchen, mache ich auf das an mir ſelbſt erprobte und 
bewährt befundene Dr. White's Augenwaſſer von Tr. Ehr⸗ 
barbt in Großbreitenbach in n aufmerkſam. Ein 
Flacon deſſelben hat nicht nur meine Uebel gründlich 

ehoben, ſondern auch die Augen bedeutend geſtärkt. 
Jever, 1870. Frau Würdemann. 


Fette Schaafe, 


. e g b. LEE 
käuflich au Rade i ers⸗ 
— Kreis Lüben. 17612. 


SE 


Mohn, SE 
ſowie Rhein. Wallnüſſe, 
empfing und empfiehlt in vorzüg⸗ 
licher Qualität billigſt 17628. 

C. G. Scheinert, 
Ring⸗ und Kloſterſtr.⸗Ecke Nr. 30, 
E: Jauer. 
Für die Herren Reſtaurateure zur 


17683. gütigen Beachtung. 
Hierdurch empfehle ich mich als 


Billardfabrikant 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. Marmor⸗Billards 
mit Gummi: und Mantinell⸗Banden ſtehen vorräthig. Repara⸗ 
turen werden ſchnell effectuirt. 


J. G. Knofe, Goörtitz, 


gr. Brandgaſſe Nr. 5. 
Kauf⸗ Ge ſu che. 
— Kleeſaaten 
kauft zu den höchſten Preiſen 
Joh. Ehrenfried Doering. 
Hirſchberg, Burgthor. BS 40033) 


Diamanten, altes Gold und Silber 


lauft zu hoben ge en H. Nagel, vorm. C. Oertel, 
17788. 


— — ee 
7 Petroleumfaͤſſer 
lauft die Gasanſtalt zu Hirſchberg. 


17694. Alle Sorten rohe Leder, als: Rind⸗, Kalb:, 
Schaf: und Ziegenleder, desgl. Fuchs⸗, 
Marder⸗, Iltis⸗, Fiſchotter⸗, Hafen: u. 
Raninchenfelle kauft zum höchſten Breife 
©. Hirschstein. 


Ich zeige hierdurch ergebenft an, daß 
ich von jetzt an jeden Montag in 
Löwenberg bin, um Kleeſaaten 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be⸗ 
findet ſich im Gaſthof „zum goldenen 
Löwen“. 16669, 
Joh. Ehrenfried Deering 
in Hirſchberg. 


KSH 


u — 


1 


T Kartoffeln 


kauft bis 500 Centner und erbittet Offerten die 
2 Brennerei-Verwaltung zu Langenöls. d 
Mieth - Geſuch. 

1779. Eine Wohnung von 6 — 7 Piecen nebft 
heller Küche und nöthigem Zubehör, wennmöglich 
mit Gartenbenutzung, in freundlich gelegenem Theile 
der Stadt, wird zu Oſtern zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten werden entgegengenommen 


Bahnhofſtraße Nr. 69, 1. Etage. 


Zu vermieten. 


17466. Zwei Stuben an der . Nr. 33 ſind zu 
et 


17708. Eine herrſchaftliche Hochparterre⸗Wohnung iſt 
Warmbrunner Straße Nr. 372 zu vermiethen und — Be 
zu erfragen Schulgaſſe Nr. 6. I. Ludewig. 

17732. Zum 1. Januar iſt an einen E Miether eine 
Stube mit 2 Fenftern nebſt Stall für 1 Pferd zu vermiethen. 


Ausſicht nach der Promenade. 
Nähere Auskunft Schalſtraße Nr. 10. 


Lichte Burgstraße Nr. 5 
find Stuben mit und ohne Alkope, nebft Wäſchboden, ver: 
ſchließbaren Kellern und Holzſtällen, zu vermiethen und bald 
oder Neujahr zu beziehen. 
17763. Friedrich Dehmel, Reſtaurateur. 
17711. Die erſte Etage in meinem Haufe, gert in 4 
1 feinen Zimmern, Küche und Beigelaß nebſt Garten⸗ 
enutzung iſt zu vermiethen. E. Jerschke. 
Auengaſſe Nr. 2. 


17772. Eine Stube nebft Altove, Küche und fonftigem Bei: 
gelaß iſt vom 1. Januar ab für 38 ER er zu vermiethen 
oberberg Nr. 1. 


17697, Freundliche, heizbare Zimmer mit und ohne Möbel 
ſind auf Set: eg nad) x nden auch permanent an ein⸗ 
elne ruhige Miether zu vergeben. 

0 big Villa Bellevue, Warmbrunn. 
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S wen Laden⸗Vermiethung. 


Friedeberg a. Q. iſt ein heller, geräumiger Laden 

mit Schaufenſter und Comptoirſtude, worin ſeit 50 

Jahren ein lebhafter Geſchäftsverkehr ſtattgefunden, ſowie Se 
auch im erſten Stock ein freundliches Quartier von 32 
Stuben und Küche bald oder zu Neujahr 1872 zu & 
=, vermiethen und bald zu beziehen. Näheres auf fran⸗ 2 
lüirte Anfragen bei der Beſitzerin Emilie Scholz. 
Friedeberg a. Q. 


In dem am Markt belegenen Edhauſe Nr. 25 zu E 
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1764. eine möblirte Stube m. Site Promenade 23. 


Perſonen finden Unterkommen 
Für unſere mechaniſche Weberei ſuchen wir bei 
guten Löhnen Arbeiter zum ſofortigen Antritt. 
Gevers & Schmidt'ſche Teppich ⸗Fabrin 
17515. in Schmiedeberg. 


Tüchtige Schneidermeiſter, 


elche eine größere Anzahl preußiſcher Waffenröcke, Mäntel und 
15 anfertigen wollen und Caution ſtellen können, werden 
ofort dauernd beſchäftigt durch 


dolph Freund & Comp., 
17684. Görlitz, Marienplatz Nr. 5. 


17725. Ein verheiratheter Viehwirth wird zum Neujahr 
geſucht Näheres bei Hrn. Kaufm. Zobel in Greiffenberg. 


17757. Ein verheiratheter Viehſchleußer, der die Abwar⸗ 
tung des Rindviehs und die Schweinezucht gründlich verſteht, 
und deſſen d der aueh genügend vorſtehen kann, 
findet zum Neujahr 1872 Anſtellung. 

Perſönlichkeiten, welche ſchon derartige Poſten innegehabt 
haben und gute Zeugniſſe darüber vorlegen können, wollen ſich 
melden beim Amtmannn Ehrenberg in Nieder⸗Stein⸗ 
berg bei Goldberg. . 

17713. Ein Dienſtmädchen, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wird zum Neujahr in Dienſt genommen von Frau Brauer⸗ 
meiſter Schmidt (Gruner's Brauerei). 


17771. Ein Dienſtmädchen, das gut mit der Wäſche und 
Küche Beſcheid weiß, kann ſich melden Boberberg Nr. 1. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
17670. Ein gelernter Kaufmann, mit guten Gab ver⸗ 
ſehen, verheirathet, ca. 40 Jahr alt, ſucht eine ſeinen Leiſtun⸗ 
E entſprechende Stellung als Buchhalter, Kohleninſpector ꝛc. 
efl. Offerten werden erbeten unter Chiffre II. G. 90 poste 
restante, Hirſchberg. 


Gefunden. 
17729. Ein Kinderſchlitten iſt gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben e de bei 
nger. 


0 Verloren. 


Finder einer vom Kirchkretſcham bis gem Gymnaſtum ver: 

lorenen Wintermütze möge ſich dieſelbe genau beſehen, da 

er ſie nicht tragen kann! Gegen Belohnung abzugeben bei 
B. Hartig. 


17777. Ein kleiner, ſchwarzer Hund mit weißen Pfoten 
und weißer Bruſt, auf den Namen Lumps das ift verloren 
egangen. Finder kann denſelben gegen Belohnung abgeben 
des E. Siegemund. Schützenſtr. 8. 


© 2 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher die am 12. d. M. in Berbisdorf ger: 
loxen gegangene blaue Wiener Decke beim Gaſtwirth Herrn 
Borrmann hierſelbſt abgiebt. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


— — —— —— öb——— — — — — —— — — — wöæYVM—ů— —-— — 
Revacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Drud und Verlag von C. W. J. Krabn Me inbold Krahn). 
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17698. Am 7. d. M. ift auf dem Wege von Hirſchberg nach 
Warmbrunn eine Biſam⸗Boa mit Kopf verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
abzugeben Promenade Nr. 8. 


17713. Ein ſchwarzer, braunbeiniger Hund mit kurzer Ruthe 
und weißer Bruſt hat ſich am 10. d. auf dem Wege von Grunau 
nach Straupitz verlaufen. Abzugeben in Nr. 212 in Grunau 


Geld verkehr. 


Geld — giebt 


geaen Unterlage 
von Gold, Wäfche, Kleidungsitüden, Pelzen, Möbeln ꝛc. 
das Pfandleih⸗Geſchäft 
zu Nieder⸗Leppersdorf bei Landeshut i. Schl., 
Bahnhofſtraße Nr. 92. = 


17768. 500 oder 600 Thlr. werden auf ganz ſichere Hypo⸗ 
thel zu Neujahr oder Oſtern geſucht. Näheres in d. Expd. d. B. 


Einladungen. 

Freitag den 15. d. M., Abends 6 Uhr, Well: 
wurſt und Sonnabend großes Wurſtpicknick, 
wozu ergebenſt einladet R. Bucks 

17781. im „goldenen Anker“. 


17668. 2 
Geſchä 8-Empfehlun \ 

In dem früher Jacklitſch⸗, jetzt Borte'ſchen Haufe Markt 
Nr. 11 Hirſchberg, Ecke der dunklen Burgſtraße, dicht neben 
dem Hotel zum weißen Roß, habe ich in den Parterre⸗Lokalen 
ein Wartezimmer für Omnibus⸗Paſſagiere, verbunden mit 


Speiſe⸗ u. Reſtaurations⸗Geſchäft, 
eröffnet, was ich nicht nur dem reiſenden Publikum, ſondern 
allen Einwohnern von hier und Umgegend beſtens empfehle. 
r gute Bewirthung wird ſtets Sorge tragen 
irſchberg, im Dez. 1871. C. G. Schnabel. 


17762. Einen geehrten Publikum von Stadt und Land die 
ergebene Anzeige, daß von Donnerſtag den 14. d. M. ab mein 
Reſtaurations⸗Lokgl ſich in den Parterre⸗ Räumlichkeiten 
befindet. Für gute Speiſen und Getränke wird ſtets Sorge 
tragen und bittet um regen Zuſpruch 
Friedrieh Dehmel, Reſtaurateur. 
5. Lichte Burgſtraße Nr. 5. 


Reſtauration zum Belvedere 
(17728.) 


in Warınbrumm. 9 
Das pro 16. Dezember angekündigte Karpfeneſſen muß ein⸗ 
getretener Umſtände halber verſchoben werden. Ritter. 
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Setreide Karkt - Freiſe. 
Bolkenhain, den 11. Dezember 1871. 
Der Im Beienla Beige! Roggen] Gerſte Hafer 
Scheffel. Jg ſgr pf Jet gr pf. rtl. gr. ae daten, 
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reslau, den 12. Dezember 1871. j 
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